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Pfingsten!
Es kam bas wunder über Nackt—
Erwacht vorn KuB der Lonne,
In junger, sel'ger Knospenpracht
Kings kolbe Erühlingswonne!

Die Klocken läuten übers Felb
mit festlich frohem Schwingen;
Da schweigt der stete lärm der Welt,
Gen Himmel steiget Singen.

Es bringt empor ein Dankgebet,
Ein Jubeltag auf Erben!
Der Obern Gottes leise weht
In ewig neuem Werben.

lucie Bartels.

flation, schlechte Weinjahre und eine falsche Weinzoll-
und Steuerpolitik hatten den Winzer an den Rand des
Abgrundes geführt. Nachdem bereits im Jahre 1924
Anzeichen für eine schwere Absatzkrisis sich bemerkbar
machten, vermehrten sich diese Anzeichen im Frühjahre
1925. Im Berichtsjahr ist es dann zur Katastrophe
gekommen. Seit Jahrzehnten hat der Weinbau keine
solchen Schwierigkeiten gehabt, seine Produktion zu ver¬
kaufen. Seit langem hat keine solche Not in Winzer¬
kreisen geherrscht. Wenn man bedenkt, daß in vielen
Winzerfamlien der Mosel keine Milch mehr angeschafst
werden konnte und den kleinen Kindern im Keller
liegender Wein statt Milch gegeben wurde, kann man
verstehen, daß es zu erster Verzweifelungstat , wie die
Erstürmung des Finanzamtes in Bernkastel war, ge¬
kommen ist.

Die Weinbauverbände haben im Berichtsjahre außer¬
ordentliche Energie entwickelt, um die Regierungs-
stellen, namentlich die Staats - und Reichsregierung
und den Reichs- und Landtag über die Not im Wein¬
bau aufzuklären. Sie haben in unzähligen Petitionen
und Versammlungen darauf hingewiesen, daß eine
Aenderung der Weinzollpolitik und der Steuerpolitik
als erste Voraussetzung notwendig sei, um eine Hebung
der Absatzkrisis der deutschen Weine zu ermöglichen.
Die Flut der ausländischen Weine, die Ende 1924 und
Anfang 1925' über Deutschland hereinbrach, konnte nur
durch Schutzzölle gehemmt werden. Die 20°/oige Wein¬
steuer mußte auf die Dauer zu einer Erdrosselung des
Weinkonsums überhaupt führen und die ungeheuren
Grundvermögens- und Reichsvermögenssteuernmachten
den Weinbau völlig unrentabel.

Die Herbeiführung der Umstellung der öffentlichen
Meinung in Deutschland und der für die Zoll- und
Steuerpolitik maßgebenden Stellen zugunsten des deut¬
schen Weinbaues erforderten einen außerordentlichen
Kräfteeinsatzdurch die deutschen Weinbauverbände und
gelang erst allmählich nach Ueberwindung vieler Wider¬
stände. Es mußte immer wieder gesagt werden, daß der
industrielle Export nicht mit einer Opferung des Wein¬
baues erkauft werden darf und daß Darlehen und Geld¬
geschenke dem Weinbau auf die Dauer auch nicht zu helfen
vermögen. In dem harten Kampf des Weinbaues um seine
Existenz hat derselbe warme Unterstützung durch die ört¬
lichen Behörden und durch die Abgeordneten aus den
Weinbaugebieten erhalten. Auch der preußische Landwirt¬
schaftsminister und der Reichsernährungsministerhaben
sich stets auf das Energischste für den Weinbau einge¬
setzt. Die heimische Presse ist verständnisvoll für den
Weinbau eingetreten. Ihnen allen sei an dieser Stelle
wärmster Dank ausgesprochen.

Heute am Ende des Berichtsjahres können wir sagen,
daß, wenn auch nicht unsere Wünsche ganz erfüllt sind,
wir doch einen erheblichen Erfolg in der Umstellung
der Zoll- und Steuerpolitik erreicht haben. Der italienische
Handelsvertrag ist zu Weinzollsätzen abgeschloffen, die
uns erträglich erscheinen. Aus Madrid ist soeben die
Sonderkommission unter Führung des Staatssekretärs
Hagedorn mit einem Vertrag zurückgekehrt, der die
italienischen Zollsätze von 45 Mk. für Weißwein und 32
Mk. für Rot - und Dessertwein auch in Spanien bestätigt
und der bei rotem Verschnittwein ausdrücklich die Ein¬
fuhr nur unter Zollverschlußsichert.

Die 20«/«ige Weinstener ist ab 1. April 1926 gefallen.
Inzwischen haben sich auch und das verdient volle

Anerkennung, die Reichsregierung wie der Reichstag
bemüht, durch Verausgabung von Krediten zu billigem
Zinsfuß Linderung der Winzernot zu schaffen. Die
Steuerbehörden haben Stundungen bewilligt . Der
preußische Volkswohlfahrtsminifter hat zusammen mit
dem preußischen Landwirtschaftsministereine Fürsorge¬
aktion für die besonders notleidenden Winzerfamilien
in die Wege geleitet.

So dürfen wir hoffen, daß der Tiefpunkt der Winzer¬
krise überwunden ist und es, wenn auch langsam wieder
aufwärts gehen wird. Es sind auch Anzeichen vor¬
handen, daß der Weinmarkt sich wieder etwas beleben
wird. Zwischen immer noch recht schlechten Verfteiger-

_ Erstes Vlatt.
Heute liegt bei:

Illustrierte Wochenbeilage „Für Haus u.
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General -Versammlung
»Rheingauer Weinbau -Vereins ."

ö Erbach i. Rhg., 16. Mai.
. . Heute Nachmittag4 Uhr fand im „Hotel Engel"

le  Generalversammlung des „Rheingauer Wein-
^uvereins " statt, nachdem eine halbe Stunde

uher die Mitglieder des Ausschusses eine Sitzung
— Als Ehrengäste waren erschienen: ,̂

w ^ egierungsrat Dr . Weise als Vertreter des
^ Ê erungsprästdenten, Landtagsabg . Sanitäts-
<g. ^ r. Stemmler , Landtagsabg. Christian,
$ und Komm.-Landtagsabg. Haenlein,

"Ndrat Schlitt. Landkreis Wiesbaden, die Bür¬

germeister Dietrich-Hallgarten, Kauter-Erbach uttd
Nehrbauer-Neudorf, die Kreistagsmitglieder
Ems-Eltville und Dries-Rüdesheim, als Vertreter
der Landwirtschaftskammer: Prästdent Merten
und Direktor Dr . Leber, Direktor Dr . Schuster
als Vertreter der Eltviller Winzerschule und
Frhr . von Oetinger- Erbach, Veterinärrat Dr.
Pitz-Eltville, Domänenpächter Fischer von Hof
Steinheim und I . Zott-Hallgarten als Delegierte
des 14. Bezirks des „Vereins nass. Land- und
Forstwirte". Landrat Dr . Mülhens und die
Landtagsabgg. Kern, Dr . Graß und Fink ließen
sich entschuldigen.

Der Vorsitzende des „Rheingauer Weinbau¬
vereins", Graf Matuschka -Greiffenklau  zu
Schloß Vollrads, leitete die Verhandlungen und
erstattete folgenden Bericht über das abgelaufene
Jahr:

Das Berichtsjahr war für den deutschen Weinbau
ein außerordentlich bewegtes. Nachwirkungender In-



Seite 132. Nr. 21.

ungen , hört man wenigstens ab und zu wieder von
einer Versteigerung , die etwas flotter geht . Es wird
notwendig [ein , die erfreulicherweise endlich in die
Wege geleitete !«Weinpropaganda ganz energisch zu
fördern . Wir müssen uns darüber klar sein , daß die
Absatzkrisis und damit die Winzernot sehr viel lang¬
samer behoben ' werden wird , wie dieselbe über uns
hereingebrochen ist . Wir werden noch manche Ent¬
täuschung erleben , wollen aber , wie der Weinbau es stets
getan hat , hoffnungsvoll in die Zukunft schauen . Möge
der Himmel uns in diesem Jahre recht viel Sonne
spenden , denn es wird auch wesentlich darauf an¬
kommen , daß wir mal wieder ein gutes Jahr haben
und dielKonsumenten sich nicht über die Säure des
Weines zu beklagen brauchen . Gottes Segen bedarf
der Weinbau ganz besonders.

Der Rheingauer Weinbauverein mußte sich im Be¬
richtsjahre , wie dies sich aus der Winzerkrise mit
Naturnotwendigkeit ergab , in aller erster Linie mit
wirtschaftspolitischen Fragen befassen . Daneben wurden
aber die weinbautechnischen Fragen nicht vergessen.

Hatten die beiden großen Winzerversammlungen am
1. Mai 1925 zu Mittelheim und am 14. April 1926 zu
Oestrich zum Ziele , ganz Deutschland auf die Not im
Rheingaue aufmerksam zu machen und bestimmte wirt-
schaftspolitische Forderungen aufzustellen , so diente
andererseits die zweitägige Vortragsfolge im großen
Vortragssaal der Lehr - und Forschungsanstalt in Geisen¬
heim der Klärung von weinbautechnischen Fragen unter
dem Gesichtspunkte : „Wie kann der Weinbau im Rhein-
gau ertragsfähiger gestaltet werden ."

Die Mittelheimer Versammlung war von einigen
hundert Winzern besucht und bekämpfte vornehmlich den
ersten Entwurf des deutsch - spanischen Handelsver¬
trages . Der Herr Reichstags -Abgeordnete K e r p hatte
dankenswerter Weise ein Referat übernommen über
die wirtschaftspolitische Lage des deutschen Weinbaues
unter besonderer Berücksichtigung des deutsch -spanischen
Handelsvertrages . Eine größere Anzahl Regierungsver¬
treter besuchten die Versammlung.

Die Massenversammlung im März 1926 in Oestrich
hatte in erster Linie zum Ziele : die Abschaffung der
Weinsteuer .' ' Sie fand wegen der außerordentlich starken
Beteiligung — man zählte einige Tausend Rheingauer
Winzer — unter freiem Himmel statt . Man sah in dem
Winzerzuge eine Reihe schwarzer Fahnen und Fahnen
mit der Aufschrift „Nieder mit der Weinsteuer ", „Nieder
mit dem Gemeindebestimmungsrecht " . Die Oestricher
Kundgebung ist bisher einzigartig in der Geschichte des
Rheingauer Weinbauvereins und wir hoffen , daß es
auch in den nächsten Jahren nicht mehr notwendig sein
wird , daß die Winzer sich in solchen Scharen zu solchen
Zwecken zusammenfinden müssen.

Die Tagung des Rheingauer Weinbauvereins in der
Lehr - und Forschungsanstalt in Geisenheim fand am
31 . und 22 . Dezember 1925 statt . Der große Vortrags¬
saal war an beiden Tagen recht gut gefüllt . Die von
den Herren Direktor Prof . Dr . Muth , Prof . Lüstner,
Weinbauoberlehrer Bierm ânn und Professor Dr.
Kroemer gehaltenen ausgezeichneten Vorträge über
Selektion , Schädlingsbekämpfung , Wiederanlage von
Weinbergen und Pfropfrebenbau fanden regen und dank¬
baren Beifall und schloß sich an jeden Vortrag eine
Diskusston an.

Ueber die weitere Tätigkeit des Vereins sei noch
folgendes mitgeteilt.

Es fanden im Berichtsjahre statt : 3 Ausschußsitzungen,
1 Obmännerversammlung und 3 Vorstandssitzungen.
Die steuerlichen Fragen erforderten eine Reihe von Be¬
sprechungen des Vorstandes mit den Steuerbehörden,
die teils in Rüdesheim und teils in Wiesbaden statt¬
fanden . Am 9. Oktober 1925 bereiste der Landesfinanz¬
amtspräsident den Rheingau . Anschließend fand eine
Aussprache mit dem Vorstande und den Obmännern
des Rheingauer Weinbauvereins in Eltville statt . Am
20 . Oktober 1925 bereiste der Reichsbewertungsbeirat
den Rheingau . Bei dieser Bereisung wurden Vertreter
des Weinbauvereins nicht zugelassen , jedoch wurde der
Vorsitzende bei einer Schlußbesprechung in Bad Kreuz¬
nach als Sachverständiger gehört.

Der Vorsitzende resp . sein Stellvertreter nahm teil
an verschiedenen Sitzungen des Vorstandes resp . des
Ausschusses des deutschen Weinbauverbandes , des preu¬
ßischen Weinbauverbandes , des Steuerausschusses des
deutschen Weinbauverbandes und des preußischen Wein¬
bauverbandes , des Weinbauausschusses der Landwirt¬
schaftskammer Wiesbaden , des Kuratoriums der Winzer¬
schule in Eltville , ferner an Sitzungen für die Vor¬
bereitung der Weinbauausstellung in Koblenz , an der
Jubiläumsfeier des hessischen Weinbauverbandes in
Mainz , an dem nassauischen Bauerntag in Nieder¬
brechen , an der von dem kaufmännischen Verein in
Wiesbaden veranstalteten Massenversammlung gegen
das Gemeindebestimmungsrecht und an der großen
Winzerdemonstration in Mainz , bei der für die Rhein¬
gauer Winzer Herr Bürgermeister Hirschmann das
Wort ergriff.

Im Berichtsjahre besuchten Staatssekretär Hagedorn
al « Stellvertreter des Reichsernährungsministers den
Rheingau und kürzlich auch der preußische Innen¬
minister Severing . Beiden Herren konnte der Vor¬

„Rheingauer Weinzeitung"

sitzende des Rheingauer Weinbauvereins die Wünsche
der Rheingauer Winzer vortragen.

Erwähnt sei, daß im vorigen Frühjahr wie auch in
diesem Jahre eine Besichtigung der vorzüglich einge¬
richteten Rebenveredelungsstation auf der Domäne
Steinberg stattfand und daß im Januar 1926 durch die
westdeutsche landwirtschaftliche Beratungsstelle des Ver¬
eins der Thomasmehlerzsuger für die Mitglieder des
Rheingauer Weinbauvereins eine Vorfühckmg der
beiden ausgezeichneten Filme „Mit 60 P3 ins Glück"
und der „Wundsrtrank " in Eltville stattfand , bei welcher
Veranstaltung Herr Dr . Spickermann einen in¬
teressanten Bortrag über rationelle Düngung der Wein¬
berge hielt.

In der Weinbauausstellung Koblenz war der Rhein¬
gauer Weinbau würdig vertreten . Auf die Aufforderung
des Rheingauer Weinbauvsreins hatten sich 24 Produ¬
zenten mit 38 verschiedenen Weinen angemeldet . Nach
einer Nachprüfung der Weine durch eine besondere
Kommission konnte der größte Teil dieser Weine zur
Ausstellung zugelassen werden . Im ganzen beförderte
der Rheingauer Weinbauverein 2450 Flaschen Rhein¬
gauer Wein ins Weindorf in Koblenz . Es sei hierbei
erwähnt , daß anläßlich der Beschickung der Koblenzer
Ausstellung niit der Vereinigung Rheingauer Wein¬
händler , die von Herrn Wilhelm Ruthe in Wies¬
baden geleitet wird , ein ausgezeichnetes und reibungs¬
loses Zusammenarbeiten stattfand.

Durch die Initiative des Hrn . Landrat Dr . Mülh ens
kam eine größere Anzahl kunsthistorischer Gegenstände
aus dem Rheingau , wie Bilder , Gläser , Kellerwerkzeuge
nach Koblenz , die in einer besonderen Koje sich auf
der Ausstellung sehr schön ausmachten . Herrn Landrat
Dr . Mülhens sei für diese Mitarbeit seitens des Rhein¬
gauer Weinbauvercins besonderer Dank gesagt.

Außerordentlich großen Zuspruch fand die gemein¬
same Fahrt des Rheingauer Weinbauvereins unter
Führung des Herrn Altbürgermeisters Hirschmann zur
Besichtigung der Koblenzer Ausstellung am 30. August
1925, mußten doch zwei Sonderzüge eingestellt werden.

Die Mitgliederzahl des Rheingauer Weinbauvereins
hat sich infolge der regen Tätigkeit der Ortsgruppen
erheblich im Berichtsjahre gehoben . Eine Zusammen¬
stellung im Dezember 1925 ergab 1089 eingeschriebene
Mitglieder . Als besonders erfreulich ist zu vermerken,
daß die staatliche Domänenverwaltung als Vollmitglied
ab 1. Januar ds . Js . dem Rheingauer Weinbauverein
beigetreten ist . Herrn Direktor Gareis durften wir des
öfteren bei den Besprechungen und Tagungen begrüßen.

Durch den Tod wurden uns im Berichtsjahre
entrissen : das Ehrenmitglied des Rheingauer Weinbau¬
vereins , Geh . Reg -Rat Cz -' h, Geh .-Rat Prof . Dr . Wort¬
mann und der Obmann der Ortsgruppe Aßmanns¬
hausen , Gustav Kohlhof . Wir werden den Heimge¬
gangenen stets ein treues Andenken bewahren.

Im kommenden Jahre wird der Rheingauer Wein¬
bauverein wieder eine rege Tätigkeit entfalten müssen.
Steht doch der Weinbaukongreß in Wiesbaden vor der
Türe , an den , sich der Rheingauer Weinbauverein vor
allem durch eine Kostprobe , die zusammen mit der Ver¬
einigung Rheingauer Weinhändler veranstaltet werden
soll, beteiligen wird . Die Kostprobe soll eine groß¬
zügige Propagandamaßnahme für den Rheingauer
Wein und damit auch für den deutschen Wein über¬
haupt werden . Nach den bisherigen Beschlüssen findet
der Weinbaukongreß vom 4. bis 7. September 1926 statt.
Am Sonnabend , den 4. tagen die Ausschüsse , abends
ist Begrüßungsabend , am Sonntag nachmittag ist die
erste große Kongreßsitzung , abends Sondervorstellung
im Staatstheater . Am Montag zweite Kongreßsitzung,
nachmittags Weinprobe der Rheingauer Weine im
großen Saale des Kurhauses , abends Feuerwerk und
Konzert . Dienstag wahlweise Ausflüge nach Eberbach
und Geisenheim , nachmittags gemeinsame Dampferfahrt.

Von den wirtschaftspolitischen Fragen bleibt vor
allem die Frage der Bewertung der Weinberge im
Rheingau noch zu lösen . Was bisher über die Tätig¬
keit des Landesfinanzamtes Kassel in dieser Frage im
Rheingau bekannt geworden ist, kann absolut nicht gut-
geheißen werden . Während das Landesfinanzamt Köln
in der ganzen Rheinprovinz durchschnittlich Minder¬
erträge auch bei den größten Weingütern herausge¬
rechnet hat und nur vereinzelt auf Grund der Vorkriegs¬
ergebnisse , die ja bei der Bewertung mitberücksichtigt
werden müssen , zu minimalen Erträgen gekommen ist,
soll das Finanzamt Kassel hier im Rheingau ganz
fantastische Reinertragsziffern errechnet haben . Ziffern,
die den Tatsachen direkt ins Gesicht schlagen . Wir
hoffen und wünschen , daß diese Berechnungen noch ein¬
mal einer gründlichen Revision unterworfen werden,
und daß die Steuerausschüsse der Weinbauverbände
dazu gehört werden . Wir erwarten namentlich , daß
Zufallserträge , wie sie das Jahr 1921 gebracht hat
und Zufallsverkäufe , wie sie kurz nach Beendigung der
Inflation Anfang 1924 getätigt worden find , gänzlich
ausscheiden.

Unsere Tätigkeit wird ferner der Bekämpfung der
Antialkoholbewegung gelten und der Abschaffung der
Gemeindegetränkesteuer.

Den deutschen Rotweinbau wollen wir mit allen
Mitteln unterstützen , wird doch in unserem eigenen Be¬
zirk der edle Atzmannshäuser gebaut.

Unser besonderes Augenmerk werden wir auf den
Ausbau der Weinkontrolle richten müssen . Werden
doch z. Zt . mit unserem guten Rheingauer Stamm
manche Weine bezeichnet , die den Rheingau niemals
gesehen haben . Wir wünschen auch die Einführung
eines Deklarationszwanges für den Verschnitt mit aus¬
ländischen Weinen.

Was die weinbautechnischen Fragen anbelangt , so
will der Vorstand des Rheingauer Weinbauvereins
gemeinsam mit den unter dem Vorsitz des Herrn
Direktors Prof . Dr . Muth neu ins Leben getretenen
Züchtungsausschuß und mit Unterstützung der Landwirt-
schaftskammer die Rebenselektion im Rheingau mit
aller Energie fördern . Gegenüber anderen Weinbau¬
gebieten ist der Rheingau gerade in der Selektion erheb¬
lich zurück. Auf dem Wege der Selektion kann mit ge¬
ringen Mitteln .' eine ganz erhebliche Quantitäts - und
Qualitätssteigerung erzielt werden.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit alle Mitglieder,
die an einem Fortschritt unseres Weinbaues Mitarbeiten
wollen , auffordern , sich an den Rebenselektionen zu be¬
teiligen . Gleichzeitig möchte ich den Jungwinzern einen
regen Besuch der Winzerschule in Eltville wärmstens
einpfehlen . Die Winzerschule verfügt infolge glücklicher
Verbindung mit dem Weingute und der Pfropfreben - j
anstatt der Landwirtschaftskammer über sehr reiches
Lehrmaterial.

Ich schließe meinen Jahresbericht mit einem beson¬
deren Danke an meine Mitarbeiter , namentlich an Herrn
Attbürgermeistcr Hirschmann , an die Herren des Vor¬
standes und die Herren Obmänner , die mich alle stets
auf das Wärmste unterstützt haben . Ich möchte aber
auch allen Herren danken , die unsere Arbeit durch ihre
bereitwillige Hilfe gefördert haben . Es ist mir eine
angenehme Pflicht , außer den bereits im Laufe des Be¬
richts genannten Herren besonders hervorzuheben , den
Herrn Präsidenten der Landwirtschaftskammer , Herrn
Dr . Eisinger , Herrn Dr . Leber , und Herrn Dr.
Schuster . Herr Dr . Leber hat uns in den schwierigen
steuerlichen Fragen stets gut beraten und bei ' den un¬
zähligen Verhandlungen stets auf das Wärmste unter¬
stützt.

Schweres haben wir im letzten Jahre ertragen . Die
Lage des Rheingauer Weinbaues , wie des ganzen deut¬
schen Weinbaues ist z. Zt . noch eine sehr schlechte. Trotz¬
dem dürfen wir doch' hoffen , "daß es uns auf Grund
der glücklich begonnenen gemeinsamen Arbeit alsbald
gelingen wird , langsam aber sicher eine Besserung zu
erzielen . Der deutsche Weinbau darf nicht untergehen,
die Gefahren die ihm drohen , müssen überwunden
werden . Der deutsche Wein war vor dem Kriege in
der ganzen Welt verbreitet und geachtet . Unerreicht ist
der deutsche Wein in seiner edlen Art und Rasse . Möge
es gelingen , ihm den gebührenden Platz wieder zu ver¬
schaffen . Gott helfe dem deutschen Wein und dem
deutschen Winzer.

Obmann B a h l e s -Kaub spricht dem Vorsitzen¬
den und Vorstand den Dank aus für die gute
Geschäftsführung des Vereins . — Den Kassenbe¬
richt erstattet I . B u r g - Eltville . Die Einnahmen
betrugen 3806 RM ., denen 1802 RM . Ausgaben
gegenüberstehen ; verbleibt ein Fonds von 2304
RM . — Dem Kassierer wird die beantragte
Entlastung erteilt . — Als Rechnungsprüfer für
1926 werden wiedergewählt : Dr . Schuster , Ems
und Trappel -Eltville . — In längeren hochinte¬
ressanten Ausführungen verbreitete sich sodann
Dr . Eistnger  über „den deutschen Weinbau
und die deutsche Volkswirtschaft ". (Wir werden
den Vortrag des Herrn Redners im Wortlaut in
einer der nächsten Nrn . zum Abdruck bringen.
Die Schriftl .)

Landtagsabg . Dr . Stemmler  versichert stets
für die Winzerinteressen eingetreten zu sein . Die
Weinsteuer sei gefallen , Bernkastel gab ein ernstes
Warnungszeichen . Es gilt , die Weinkeller zu
leeren . Sorgen Sie dafür , daß Sie Freunde in
allen Parteien haben — auch in denen , die für
das Gemeindebestimmungsrecht eintreten , aber
selbst den Wein nicht verschmähen . Ich halte
das Gemeindebestimmungsrecht für verwerflich,
weil es das eigentliche Ziel , die Trockenlegung
Deutschlands , verschweigt . Ich bin für eine Auf'
Hebung der Sektsteuer , wenn der Sekt aus deut-
schem Wein hergestellt ist. Ich bin für eine vek'
schärfte Weinkontrolle und möchte diese auch aus'
gedehnt wissen auf die geforderten Weinpreise,
die oft an Wucher grenzen!

Nachdem noch Landtags -Abg . Christian  -
Staatsrat Haenlein und Beiderlinden - AÜ*
desheim zu der Angelegenheit gesprochen, stinE
man einstimmig der Eingliederung des 14.
zirksvereins des „Vereins nass. Land - und 8 *̂ '
wirte " in den „Rheingauer Weinbauverein " 3U'
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trotzdem Staatsrat Haenlein vor einer übereilten
Beschlußfassung gewart und einen Vertagungs¬
antrag gestellt hatte . — Nach Eintritt in den
Weinbauverein erweitert sich der Vorstand um
drei Personen , die vom Bezirksverein zu benennen
sind. — Die Vorlage auf Eintragung des Rhein-
gauer Weinbauvereins in das Vereinsregister
wird einstimmig angenommen . In die Kom¬
mission zur Vorberatung der umzuändernden
Statuten werden noch gewählt : Direktor Dr.
Schuster, Bürgermeister Dr . Kranz -Hattenheim
und Gutsbesitzer Jos . Eser-Oestrich.

Preisausschreiben des Reichsaus¬
schusses für Weinpropaganda.

Der von Weinbau und Weinhandel einge¬
setzte Reichsausschuß für Weinpropaganda hat
in einer Sitzung vom 9. Mai in Mainz eine
Reihe von Maßnahmen zur Hebung des Ab¬
satzes deutscher Weine beschlossen. Unter anderen
soll ein Preisausschreiben  erlassen werden,
um eine möglichst große Anzahl von Gedichten,
kleinen Erzählungen , humoristischen Aufsätzen,
Anekdoten, Sprüchen usw. zu erhalten , die ge¬
eignet sind, eine dem Weingenuß freundliche
Stimmung zu erwecken. Für die Preisverteilung
stehen bis zu 10000 Mk. zur Verfügung . Die
näheren Bedingungen erhalten alle Interessenten
gegen Einsendung eines frankierten Briefum¬
schlages an den Reichsausschuß für Weinpro¬
paganda (Berlin N . 24, Friedrichstr . 136) .

Von den übrigen Beschlüssen sei erwähnt,
daß der Abschluß eines Vertrages mit der Ufa
über eine umfangreiche Filmpropaganda ge¬
nehmigt wurde . Weiterhin soll in allen deutschen
Zeitschriften ein mindestens 6 Monate währender
2nseratenfeldzug eingeleitet werden . Für die
Gewinnung eines guten Plakates wird ein
weiteres Preisausschreiben erlassen. Das Plakat
soll in allen deutschen Bahnhöfen und — in
verkleinerter Form — auch in den Eisenbahn¬
wagen zum Aushang kommen.

Peronofpora!
Nach dem starken Gewitterregen am

16. Mai ist mit dem ersten Auftreten der
Peronofpora in der Woche nach Pfingsten
iv rechnen . Es ist deshalb an der Zeit,
letzt schon oder direkt nach den Festtagen
plit der Bekämpfung zu beginnen . Winzer!
vergeht nicht , zu gleicher Zeit auch die
Heuwurm -Bekämpfuug vorzunehmen (No-
sprasen oder 180 —150 Gramm Uraniagrün
**üf 100  Liter Kupferkalibrühe ) , denn durch
ben Frost vom 9 . auf 10 . Mai find die
Lotten nicht abgetötet worden.

Dr. Schuster.

Berichte.
——

Rheingau.
... * Aus dem Rheingan , 20. Mai . Die
^öften Frostschäden find sehr verschieden gr¬
asen . Während manche Weinbergslagen ge¬
lten haben, find andere Lagen nur wenig oder

^vnicht mitgenommen worden . Der Austrieb
er  Reben ließ bisher nichts zu wünschen übrig.

5 *' dem naßkalten Wetter macht aber das
Wachstum nur langsam Fortschritte . Auch der
. Ebstichler ist neben dem Heuwurm bereits auf

Plan . Die Winzer rüsten bereits zur Be-
owpfung der pflanzlichen und tierischen Schäd¬

ige . Der zweite Abstich ist jetzt soweit beendet.
^ Handel mit Wein ist es immer noch recht

^ig . Man ist aber der Ansicht, daß in dem
Spanien abgeschlossenen Handelsvertrag den

i ^ sfen des Weinbaues zuungunsten der 2n-
"rieinteresfen zu stark nachgegeben wurde . Je-

, salls hofft man aber , daß sich das Geschäft
dab ^ *n der letzten Zeit getroffenen Maß-

wie Aufhebung der Weinsteuer , Ab-
Sin **CS  deutsch-spanischen Handelsvertrags im
schŵd kei  Wünsche des Weinbaues von der

dkrn Krise, in der er stch befindet, erholen wird.
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Rheinhessen.
* Aus Rheinhessen , 18. Mai . In den

Weinbergen hat der Frost , der in der Nacht vom
9. auf den 10. Mai herrschte, außerordentlich
großen Schaden angerichtet . Der Schaden ist
namentlich in den tieferen Lagen sehr groß,
während er in den mittleren und höheren Lagen
geringer bezw. solcher überhaupt nicht zu ver¬
zeichnen ist. In vielen Gemarkungen ist das
Herbstergebnis bedeutend heruntergedrückt worden
und in anderen Gemarkungen rechnet man mit
einer Mißernte . Besonders schwer betroffen
wurden die Jungfelder , in denen die Triebe sich
ja vornehmlich in geringer Höhe vom Boden be¬
finden . Den Oesterreicher- und Rieslingreben
konnte der Frost weniger antun ; sie zeigten stch
gegen den Frost widerstandsfähiger . Im übrigen
werden in den Weinbergen die laufenden Arbeiten
erledigt . — Im freihändigen Weingeschäft war
es in jüngster Zeit belebt . Es wurden ver¬
schiedentlich größere Abschlüsse getätigt , wobei
durchweg höhere Preise angelegt wurden als wie
vor vier Wochen. Die Erhöhung beträgt durch¬
schnittlich 100 bis 160 Mark.

Main.
* Hochheim , 18. Mai . Die diesjährigen

Maifröste , die ziemlich stark auftreten , find nicht
vorübergegangen , ohne auch in den hiesigen
Weinbergen Spuren ihrer Zerstörung zu hinter¬
lassen. Diese Kälterückschläge waren in diesem
Jahre etwas früher eingetreten , als sie sonst
kalendermäßig sich einzustellen pflegen. Hoffen
wir , daß keine weiteren wiederkehren. Im Wein¬
geschäft ist es still.

Rhein.
* Niederheimbach , 18. Mai . In der Nacht

auf den 10. Mai fiel das Thermometer in den
hiesigen Seitentälern unter Null und hat in diesen
Tälern der Frost die gut entwickelten Triebe der
Weinstöcke vernichtet. In den Gemarkungen
Oberheimbach , Manubach und Oberdiebach ist
das ganze Gelände dem Frost zum Opfer ge¬
fallen. Auch in den mittleren und höheren
Rheinlagen hat der Frost erheblichen Schaden
verursacht . Unter den Winzern herrscht Trost¬
losigkeit, weil die Ernte nun auf zwei Jahre
vernichtet ist und die Weinbergsarbeiten ohne
jede Verdienstmöglichkeit doch durchgeführt werden
müssen. Die Winzer rufen um Hilfsmaßnahmen
für die bevorstehenden schweren Jahre . Es ist
erwünscht, daß nicht in Form von Krediten ge¬
holfen wird , sondern daß produktive Notstands-
arbeiten vorgesehen werden , damit die Winzer¬
schaft der hiesigen Gegend trotz der schweren Lage
des Weinbaues und dem unerträglich gewordenen
Schlag der katastrophalen Frostschäden durch
Arbeitsleistungen lebensfähig bleibt.

Oberdiebach , 18. Mai . Der Austrieb
des Weinstocks ist in diesem Jahre fast lückenlos
erfolgt . Angesichts des schönen Standes der
Reben wurde auf das Intensivste in den Wein¬
bergen gearbeitet . Die Hoffnung auf eine Wein¬
ernte 1926 wurde durch die Winternacht vom
9. auf 10. d. Mts . gänzlich vernichtet. Der
Frostschaden nach dem heutigen Stande ist fast
mit 100°/o anzusprechen . Den ältesten Winzern
ist eine Frostschädigung in diesem Ausmaße nicht
erinnerlich . Im Gebiet des Mittelrheinr ist dar
Rheintal zum größten Teil vom Frost verschont
geblieben, während wohl sämtliche Seitentäler
mehr oder weniger total vernichtet find.

Nahe.
* Von der Nahe , 18. Mai . Ein Gang

durch die Weingelände läßt erkennen, daß be¬
sonders in den niederen Lagen die Reben infolge
des starken Temperatursturzes in der Nacht zum
10. Mai gelitten haben . Diejenigen Weinberge,
die in der Entwicklung noch zurück waren , find
gut davongekommen ; glücklicherweise sind das
noch viele. Die Heuwurmmotten haben stch
auch bereits in zunehmender Zahl eingestellt.
Im Handel bleibt es nach wie vor lebendig.

Baden.
* Aas Baden , 18. Mai . Die Reben haben

gute Fortschritte gemacht, doch ist zu befürchten,
daß die ziemlich zahlreichen Niederschläge die
Peronospora bringen . Es wurde bereits viel
gegen den Heuwurm gestäubt, doch wird wohl
die Wirkung infolge des Regens und Windes
keine nachhaltige fein. Die jetzige Witterung
ermahnt die Rebbefitzer zur Vorsicht, denn sie
bringt eher wie nicht ein frühzeitiges Auftreten
der verschiedenen Rebschädlinge , welche nur durch
zähes Bekämpfen unschädlich gemacht werden
können. Der Weineinkauf ist immer noch nicht
lebhafter geworden.

Schriftlettung: Ott » « lienne , Oestrich a. Rh.

Beilagen -Hinweir.
Dem mittelrheingauer Teil unserer heutigen

Ausgabe liegt der Geschäftsbericht der „Rhei¬
nischen Volkrbank" zu Geisenheim bei, auf
welchen wir aufmerksam zu machen uns erlauben.

Die Geschäftsstelle.

Beilagen -Hinweir
Dem rheingauer Teil unserer heutigen Nr.

liegt der Jahresbericht der „Rheingauer Bank"
zu Geisenheim bei, den wir geflr. Beachtung
empfehlen.
_ Die Geschäftsstelle.

a * * Eine Anzahl Einsendungen maßte«
wegen Mangel an Raum für die nächste
Nummer zurückgeftellt werden.
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Tadellos und ohne Störung
arbeiten die Seitz’schen

SMl Etikettier-
Maschinen.

Uebersichtliehe und einfache Bauart.
Leichte Bedienung. Sehr preiswert.
Wir bauen u. liefern ferner:

Korkmaschinen u.
Kapselm aschin en

L5S in nur bester Ausführung.
Seitz’schc Etikettiermaschine.

Filter für alle Zwecke und jede Leistung.
Pumpen für Hand-, Motor- u. Riemenantrieb.

Musterlaien BERLIN SW 68 Zimmerstr . 14/15.
KÖLN. Blaubach 8,
BRESLAU, Büttnerstr. 32/33.

Wein-Versteigerung
der Vereinigung

Oberweseler und
Engehöller Weinguts-Besitzer

am Mittwoch , den S Juni 1936 , nach¬
mittags 17, Uhr, im Saale des „Rheinischen
Hofes“ zu Oberwesel am Rhein.

Zum Ausgebot gelangen:
1 Nummer 1922er Weisswein

15 Nummern 1924er Weissweine
32 Nummern 1925er Weissweine
aus mittleren und besten Lagen von Oberwesel
und Engehöll.

Probetage : Für die Herren Kommissionäre
am Mittwoch, den 12. Mai; allgemeine am
Donnerstag, den 27. Mai, sowie am Versteigerungs¬
tage von 9 Uhr an im Versteigerungslokal.

Probeversand findet nicht statt.
Adresse : Vereinigung Oberweseler und Enge¬

böller Weingutsbesitzer, Telefon 22 und 50.

Wein-Versteigerung
zu Hattenheim i. Rhg.

Freitag , den 4 . Juni 1926 , nachmittags 2 Uhr
im „Hotel Retz" zu Hattenheim, versteigern die

Gutrverwaltung Hof Grorod i. Rhg.
und

Weingutsbesitzer Carl W. Gosst
zu Hattenheim im Rheingau

2 Halbstück 1922er,
38 „ 1925er und

1309 Flasche » 1921er Groroder und
Hatte nheimer Weine, darunter hochfeine
Beeren-Auslesen.

Probetage im „Hotel Retz": für die Herren In¬
teressenten am Mittwoch, den 12. Mai 1926, sowie am
Tage der Versteigerung vormittags.

Wein-Versteigerung
zu Bacharach a. Rh.

Montag , den 7 . Juni 1926 mittags l 1/* Uhr, im
Saale des Hotel zum „Gelben Hof" versteigert die

Erste Vereinigung Steeger
Weingutsbesitzer

7 Nrn . 1924er und 56 Nrn . 1925er
Steeger ûnd 'Bacharacher Riesling - Weine
aus den besten Lagen genannter Gemarkungen.

Probetage im „Gelben Hof" zu Bacharach am
Dienstag, den 18. Mai für die Herren Kommissionäre;
allgemeiner am Montag , den 31. Mai , sowie am Vor¬
mittag des Versteigerungstages.

Der Vorstand:
Gust . Wilh . Lieschied , Heinrich Herz III.,

1. Vorsitzender. Geschäftsführer.
Telefon Amt Bacharach Nr. 11g.

zu Oestrich-Winkel i . Rhg.
Dr - nstag . den 8 . 1926 . mittags 2 Uhr

im „Saalbau Ruthmann"  zu Vestcich -wink - l
(gegenüber der Eisenbahnstation ) versteigert die

Veremigllng KmMlskkjitzer©ejMtfis
ea. 60 Nummern

1924er und 1925er Weine,
vornehmlich Rieslinggewächse und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mittel-
Heim, Winkel und Hallgarten.

prsbetng « im „Saalbau Nuthmann"  am
Di «,, - tag , den II . Mai für die Herren Kommissionäre.

NllgiS «„ «ine am Dienstag , den
25 . ttlni sowie am Versteigerungstage im Ver¬
steigerungssaale von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr.
Brief -Adresse: Joh . Isis . Es «», Gestoich i . Nhg,.
Mühlstratzc 8, Tel . Nr . 148.

Naturwein -Versteigerung
zu Rauenthal i. Rhg.

Mittwoch , den 9 . Juni '1926, “mittags l 1/, Uhr,
in der „Winzerhalle " zu Rauenthal , versteigert der

Rauenthaler Winzer-Verein E. G.
30 Halbstück 1925er  Natur -Weine.

Vorausgehend versteigert Herr Ed . LZof. Wein¬
gutsbesitzer daselbst
1600 Flaschen 1922er , 1 Halbstück 1924er u.
2 Halbst . 1925er Rauenthaler Nalurweine.

Probetage in der „Winzerhalle " zu Rauenthnl:
für die Herren Interessenten am Freitag , den 21. Mai,
sowie am Tage der Versteigerung.

Ständiger Auto -Verkehr Eltville -Rauenthal,

f =1)Ei$eigeiMf|
zu Hallgarten im Rheingau.

Der Unterzeichnete versteigert am Donnerstag , den
10 . Juni 1926 , mittags 1 Uhr, in seinem Winzcrhanse

64 Nrn . 1925er Hallgartener
Naturweine.

Probetag für die Herren Kommissionäream Mon¬
tag , den 17 . Mai ; allgemeiner am Dienstag , den
25 . Mai , sowie am Tage der Versteigerung.

Die Weine , größtenteils Rieslinggewächse , entstammen
besseren und besten Lagen der Gemarkung tzallgarten.

Der Vorstand des

Hallgartener Winzervereins E. G.

lllituruiein-Versteigernng
zu Hallgarten im Rheingau.

Mittursch , den 16. In,, » >926 , mittags 1 Uhr
anfangend, bringen die

Dereiniglen Aeinguttbssitzer
ru stallgarten im Welngau, e. 6. m. u. st.
in ihrem Kelterhause

55 Halbstück 1925er Hallgartener
Naturweine

zur Versteigerung . Die Weine , für deren Natur¬
reinheit  garantiert wird , entstammen den besten
Lagen der Gemarkung und sind größtenteils Riesling-
g e w ä chs e.

z- r »b «tag für die Herren Kommissionäre am
Montag , den >7 . allgeni «in «o am Diens¬
tag , den 25 . Mai , sowie am Tage der Versteigerung.

Raturwein-Versteigernng
zu stallganen im stbeingau.

An beiden Tagen, Freitag , den 11 . Juni und
Freitag, 'den"SS . Juni 1926 , jeweils nachmittags
l '/r Uhr, in der „Winzcrhalle " versteigert die

Winzer-GenossenschaftE. G.
zu Hallgarten i . Rhg.

4 Halbstück 1924er und 66 Halbftück
1925er

Hallgartener Naturweine , größtenteils Rieslingge¬
wächse und erzielt in den besten und besseren Lagen
der Gemarkung Hallgarten.

Probelage : für die Herren Kommissionäre am
Montag , den 17 . Mai ; allgemeine am Dienstag,
den 25 . Mai , Mittwoch , den 16 . Juni , sowie an den
beiden Versteigerungstagen vormittags.

I rinkt deutsehen Wein!

Wein - Versteigerung
zu Lorchhausen im Rheinga «.

Donnerstag , den 17 . Juni 1926 , mittags 1 Uhr
versteigern die

Vereinigten
Lorchhäuser Weingutsbesitzer

im „Winzerhaus " zu Lorchhausen
35 Nrn . 1925er Weine

aus besten Lagen der Lorchhäuser undjLorcher Gemar¬
kung. Die Weine sind gut entwickelt und entsprechen
durchaus der heutigen Geschmacksrichtung.

Probe für die Herren Kommissionäream Mittwoch,
den 26 . Mai im „Winzerhaus " ; allgemeine Probe
am Montag , den 7 . Juni im Hause des Herrn Jo¬
hann Herrmann,  Kauberstraße 34, sowie am 17.
Juni vor der Versteigerung im „Winzerhaus".

NatilMM-Verßeiiseruilg
zu Nendorf im Rheingau.

Montag , den 21 . Juni 1926 , mittags 1'/, Uhr,
im „Winzerhause " zu Neudorf im Rheingau versteigert
der Unterzeichnete

45 Halbstück 1925er Neudorfer
Naturweine,

größtenteils Rieslinggewächse und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkung Neudorf.

Probetage : für die Herren Kommissionäre am
Mittwoch , den 26. Mai ; allgemeine Probe am Mittwoch,
den 9. Juni , sowie am Vormittag des Versteigerungs¬
tages.

Neudorfer Winzer-Verein C. G.
Ständiger Auto-Verkehr Eltville -Neudorf.

Gummi-Weinschläuche
in seit über 50 Jahren best bewährten
Original-Friedensqualltäten liefert

Gegründet 1888 Gummiwaren-Fabrik-Lager Gegründet 1888
Fernspr . Nr. 20011, 20252, 21301

An einigen Platzen werden noch eingefflhrte
- Vertreter engagiert . . ..

Beitragen u. Führung
der Bücher,

Bilanz-Aufstellung,
Revisionen,

Steuer-Beratungen,
Einrichtung praktischer

Buchhaltungen etc.
Gründung., Liquidation.,

Geschäftsaufsichten,
Vergleiche etc.

übernimmt

BUcHer-Revisor
Steuer-Fachmann

Robert BlumeJ
Wiesbaden,

Oranienstr. 42, II.
Telefon 3934

Erstklassige Referenzen.!

la.

Gertweiden,
Heftstroh

fertig zum Gebrauch,
von jetzt ab stets zu
haben zu billigstem
Preis.

Hattenheim,
Tel. 29. Amt Oestrich.

m

zapft
per Schoppen 50 Pfg.
Jofek srletlr.Lamm.

Oestrich , Tiefengasse 3.

1921er
und

1924er
Riesling

,Oestricher Eiserweg'
zapft

Andr. Claudy, Mittelheim.

1924er
Oesiridier
Doosberg

Mesling
zapft per Glas 30 Pfg'

Albert Eser,
Oestrich, Römerstr. 7-

Oeftricber Doosberj
per Glas 30 Pfg . zapf

Joh . Jos . Eser,
Oestrich , Freie

stiesliitg(natur)
zapftp. Schoppen 60P>'
SoMoMDw*
Oestrich , Rheinstr4^

1924 er
Kiesling

per Schoppen 50
tbomas MieiM

Oestrich , Mühlftr-
\1-
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Zweites Blatt
Obstblüte und Obstzüchtung.

Von Dr. A. Ziegler -Würzburg.
(Schluß .)

Zu erwähnen wäre ebenfalls noch die nicht
selten beobachtete Erscheinung , daß Obstbäume
trotz reicher Blüte wenig  oder gar keine
Früchte  ansetzten . Dies kann auf verschiedenen
Ursachen beruhen , die teils auf das Wetter,
teils auf die schlechte Keimfähigkeit des Pollens
zurückzuführen find. Es gelangt z. B . ein keim¬
fähiger Pollen der eigenen Sorte auf die Narbe
und es bleibt trotz normaler Ausbildung der
Narbe ein Fruchtansatz aus , diese Sorte ist selbst¬
steril. Schließlich kann auch ungünstiger Er¬
nährungszustand des Baumes die Ursache sein.
Der Grund des schlechten Fruchtansatzes ist keines¬
wegs restlos auf äußere Ursachen, wie Frost,
Mangelnde oder mangelhafte Bestäubung , tierische
Schädlinge usw. zurückzuführen, sondern es
kommen auch „innere ", wahrscheinlich nahrungs-
phyfiologische Momente in Betracht . Ein Teil
der Blüten kommt bei dem nach der Bestuchtung
einsetzenden Nahrungskonkurrenzkampf zu kurz,
entwickelt sich daher nicht weiter , stirbt als früh¬
reif ab, wird abgestoßen. Häufig find es Gipfel¬
blüten , welche nicht zur vollen Ausreife gelangen
und keine Früchte ansetzen.

Nach neuesten Untersuchungen beträgt der
Fruchtansatz  in Prozent der überhaupt ent¬
wickelt gewesenen Blüten bei:

Obstart Fruchtansatz
in o/o

bei einer
zahl im Bü

Apfel 22 6,3
Birne 23 5,4
Sauerkirsche 26 4,0
Süßkirsche 37 3,6
Pflaume 67 1,8
Zwetschge 76 1,4
Stachelbeere 97 1,1
"wiße Johannisbeere 67 —

rote Johannisbeere 46 —

Ichwarze Johannisbeere 29 —

Die entwickelten Blüten bringen prozentual
?"u so mehr Früchte , je geringer die Zahl der
^iüten im Büschel bei der beteffenden Obstart
O . So find z. B . bei Zwetschge und Pflaume
>rlten mehr als zwei Blüten im Büschel, bei der
Arsche meistens vier Blüten.

All die angeführten Punkte find bei der
^reuzungszüchtung  zur Gewinnung neuer
Porten und Unterlagen zu berückfichtigen. Die
Obstzüchtung gehört daher zu den schwierigsten
^d langwierigsten Aufgaben und doch muß auch
^r planmäßig auf wissenschaftlicher Grundlage
nter Berückfichtigung der Mendelschen Ver-

^bungsgesetze eingesetzt werden . Erfreulicher-
wurde auch in Bayern seit einigen Jahren

"'Nit angefangen.
Um Neuzüchtungen  zu erhalten , stehen

e s 3wei Wege zur Verfügung : nämlich die
^Euzbeftuchtung und die Selbstbestäubung. Die

' "Züchtung durch Kreuzung  ist langwierig
** ausstchtsvoll. Es muß jedoch stets mit einer

großen Anzahl von Blütchen gearbeitet werden,
um auch eine entsprechende Menge Kerne zur
späteren Aussaat zu erhalten . So wurden ver¬
gangenes Jahr in der Lehranstalt in Veitshöch-
heim zu verschiedenen Apfelsorten künst¬
liche Kreuzungen  bei ca. 450 Blütchen vor¬
genommen . Das Ergebnis waren 16 Aepfel
nrit 50 Kernen . Bei den Apfelkreuzungen finden
besondere Beachtung : Goldparmäne , Schöner
von BoZkoop, Lohrer Rambour , Ontario , Hage¬
dorn und Gravensteiner.

Bei der Selbstbestäubung  oder Selbstung
werden wir bei manchen Obstsorten nicht zum
Ziele kommen, da fie trotz Fruchtentwicklung
keinen Samen ansetzen. Die Selbstbestäubung
erfolgt in der Weise, daß vor Einsetzen der Blüte
die Blütenzweige in Pergaminbeutel eingehüllt
werden , um so eine Uebertragung von fremdem
Blütenstaub auszuschalten . Die Blüten bleiben
in den Paviersäcken bis zur Obsternte , eine nach¬
teilige Entwicklung auf die Frucht wurde bis¬
her nicht beobachtet, dieses Verfahren wird auch
in der Rebenzüchtung seit Jahren von mir er¬
folgreich angewandt . Im vergangenen Jahre
wurden im Benehmen mit Landwirtschaftsrat
Folger -Vsitshöchheim an verschiedenen Stellen
Selbstbestäubungsversuche  durchgeführt.
Die Versuchsansteller haben in uneigennütziger
Weise mit großem Interesse diese Arbeiten aus-
ausgeführt und fich in dankenswerter Weise für
die nächsten Jahre zu weiteren und vermehrten
Versuchen bereit erklärt . Es wurden zu den
Versuchen herangezogen : 26 Apfel-, 8 Birnen -,
4 Kirschensorten und 1 Zwetschgensorte. Von
Apfelsorten  wurden am häufigsten verwandt:
Baumanns Renette siebenmal, Schöner von
Boskoop siebenmal, Goldparmäne viermal , On¬
tario dreimal , Harberts Renette dreimal und
Landsberger Renette dreimal.

An den Versuchen  beteiligten sich Land¬
wirtschaftsrat Folger -Veitshöchheim , Landwirt¬
schaftsrat Brand ! -Triesdorf , Landwirtschaftsrat
Häberlein -Regensburg , die Hauptstelle für Reben¬
züchtung Würzburg , Forstverwalter Wodianke-
Heigenbrücken, die Bezirksobstbaubeamten in Al¬
zenau , Aschaffenburg, Hammelburg , Karlstadt,
Kitzingen, Lendershausen , Marktheidenfeld , Mell¬
richstadt, Miltenberg , Obernburg und Ochsenfurt.

Das Ergebnis war sehr ungünstig , die meisten
eingebeutelten Blüten brachten keine Frucht , was
die Versuchsansteller hauptsächlich auf das schlechte
Blütewetter zurückführten. Häufig hatten aber
auch die frei blühenden Apfelsorten nur wenig,
oder mangelhaft angesetzt. In Heigenbrücken da¬
gegen haben die nicht eingehüllten Blüten der
Sorte Lohrer Rambour , Rheinischer Bohnapfel
und Taffet eine gute Ernte ergeben, während
die eingehüllten Blüten keine Frucht brachten.
Es bleibt durch weitere Versuche zu prüfen , ob
diese Sorten sich immer so verhalten , fie wären
dann selbststeril und auf Fremdbefruchtung an¬
gewiesen. Den besten Ansatz brachte in Tries¬
dorf die Apfelsorte Jakob Lebl von 7 eingebeu¬
telten Blütenzweigen 5 gut ausgebildete Aepfel.
Die Samen waren taub und schlecht aurgebildet,

mit Ausnahme eines unreifen Kernes . Harberts
Rennette gefelbstct ergab in Triesdorf eine Frucht
ohne Kern . In Obernburg lieferten die gefelbsteten
Lokalsorten Mömlinger 1 Apfel mit 4 Kernen
und Großwallstadter Rosenapfel ebenfalls 1 Apfel
mit 1 Kern . In Ochsenfurt brachten von je 10
eingebeutelten Blüteästen der Sorten Schöner von
Boskoop 3 Früchte und Baumanns Rennette
eine Frucht , die jedoch in beiden Fällen in
Haselnußgröße abfielen . Es kann hier jedoch
auch sogenannte Jungfernfrüchtigkeit vorliegen.
In Hammelburg zeigten nach der Blüte die ein¬
gebeutelten Birnen — Pastorenbirne und
Gellerts Butterbirne — guten Fruchtansatz , aber
nur eine Frucht der Gellerts Butterbirne ent¬
wickelte sich. Früher in Veitshöchheim angestellte
Versuche haben ergeben , daß die Pastorenbirne
geselbstet keine Frucht gibt , während „Le Lecti^r-
Birne " sehr schöne große Früchte mit tauben
Kernen lieferte . Auch die in Miltenberg geselb-
steten Blüten der Clairgeau Butterbirne ergaben
Frucht . Die gefelbsteten Zwetschgenblüten in
Kitzingen setzten gut an . Die eingehüllten Früchte
entwickelten sich doppelt so rasch wie die nicht
eingehüllten.

Die Ursache des schlechten Fruchtansatzes der
gefelbsteten Blüten ist nicht allein auf das schlechte
Blütewetter zurückzuführen. Es spielen dabei
auch noch weitere Momente mit , die im Laufe
der Jahre noch näher zu erforschen find, wie z.
B . die Keimfähigkeit der Pollenkörner , der
Standort und Ernährungszustand des Baumes
und die Sorteneigenart.

Durch diese Versuche soll festgestellt werden,
inwieweit eine Befruchtung ohne Jnsektenbesuch
möglich ist. Die Frage kann für die Praxis
bei der Sortenwahl von großer Bedeutung
werden und uns gleichzeitig über die Eigenschaften
der einzelnen Sorten weiteren Aufschluß geben.

Winzer -Selbsthilfe in Oberheimbach.
Seit 1896 ist die Gemarkung Oberheimbach

reblausverseucht . Die Folgen wurden immer
schlimmer, sodaß von dem ehemalig weit be¬
kannten Weinberggebiet von etwa 400 Morgen
heute nur noch ein Rest von 180—200 Morgen
rebenbepflanzt ist. Die seitherige Art der Be¬
kämpfung , reich an allen möglichen Versuchen,
führte nicht zu dem gewünschten Ziel , nun haben
fich die Winzer entschlossen, auf Anraten der Be¬
hörde ganze Arbeit zu machen und alle noch
stehenden Weinberge zu vernichten . Da¬
für sollen neue Weinberge in Pfropfreben
mit amerikanischer Unterlage  nach einem
bestimmten Plane angelegt werden . Es ist ge¬
lungen , die Winzer in eine Genossenschaft zu-
sammenzuschließen. Nachdem nun der Staat für
die noch zu vernichtenden Weinberge die Ent¬
schädigung überwiesen hat , übernimmt die Ge¬
nossenschaft als solche die Garantie , an Stelle
der alten Stöcke neue Weinberge anzubauen.
10 Morgen wurden in diesem Jahre bereits
mit Pfropfreben angepflanzt . Im nächsten Jahre
ist mit einer Lieferung von etwa 100 000 Pfropf¬
reben zu rechnen, sodaß innerhalb 4 Jahren die
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Weinbaugemarkung Oberheimbach wieder rekon¬
struiert sein wird . — Der Herr Oberpräfident
der Rheinprovinz , Dr . Fuchs , ist warm für das
Oberheimbacher Musterbeispiel eingetreten und
hatte gestern zu wiederholten Malen , eine Be¬
sichtigung und Begehung des Geländes unter An¬
wesenheit der Vertreter der Behörden , u. a . des
Herrn Präsidenten der Landeswirtschaftskammer
und des Landeskulturamtes , sowie des Herrn
Regierungspräsidenten Dr . Brandt in Koblenz
vorgenommen . Der Herr Oberpräsident veran¬
laßt « bei dem Vorstand der Genossenschaft eine
rege Aussprache über die künftige Entwickelung
des Wiederaufbaues der Oberheimbacher Wein¬
gemarkung . Er wünschte ein gutes Zusammen¬
arbeiten mit den Behörden . Die Vorschläge des
Herrn Landeskulturamtspräsidsnten über die durch
Wegeneubauten allmählich durchzuführende Flur¬
bereinigung fanden bei der Genossenschaft volles
Verständnis und ist zu hoffen, daß gleichzeitig
mit der Rekonstruktion des verseuchten Weinbau¬
gebietes auch neue und bessere Wege erstehen,
die dem Winzer die Vorteile der Erleichterung
seiner schweren Arbeit bringen und diese Arbeitr-
ersparnis der befferen Bewirtschaftung der Wein¬
berge zugute kommt. Es ist erfreulich, wie nach
Ueberwindung kleinlicher Widerstände nun in
Oberheimbach eine genossenschaftliche Arbeit ge¬
leistet wurde , die auch auf dem Gebiete der Reb¬
lausbekämpfung als Radikalmittel angesehen wer¬
den kann , ohne den Winzer irgendwie in seiner
Existenz zu gefährden . Der Vorstand der Ge¬
nossenschaft konnte dem Herrn Oberpräfidenten
namens der Winzer für alle Mühen und Hilfe
die frohe Dankbarkeit zum Ausdruck bringen.

* Oestrich , 18. Mai . Mit dem 20. Mai
wird seitens der Köln -Düsseldorfer Dampfschiff-
Gesellschaft der große Sommerfahrplan ausge¬
nommen . Allen Freunden einer schönen Rhein¬
reise ist nunmehr reichlich Gelegenheit geboten,
sei es an Sonntagen oder Werktagen — rheinauf
oder -abwärts — Vergnügen und Erholung zu
finden . Rückfahrscheine sowohl als auch Monats¬
karten werden zu bedeutend ermäßigten Preisen
ausgegeben . Vereine , Schulen und größere Ge¬
sellschaften erhalten an Werktagen größere Preis¬
ermäßigungen . Angehörige der Reichseisenbahn
nebst deren Familienangehörigen genießen Sonn¬
tags und Werktags 50 Proz . Preisermäßigung.
Jede weitere Auskunft an der hiesigen Agentur,
Tel . Nr . 160.

Ab Oestrich zu Tal:
vormittags bis Aßmannshausen

.. Köln
g35*

915
1245*

125
335*

435

mittags „ Aßmannshausen
„ „ Köln
„ „ Aßmannshausen
„ „ Koblenz

Ab Oestrich zu Berg:
9»s vormittags bis Mainz

II20
105
400
7»0 *
8 35

* Nur Sonntags.
* Oestrich, 18. Mai. An den beiden Pfingst-

feiertagen fahren folgende Dampfer der Nieder¬
ländischen Dampfschiff-Rederei:

Ab Oestrich zu Tal:
80b Uhr vormittags bis Koblenz
905 „ „ „ Köln

10" „ „ Köln
11" „ „ „ Köln

Ab Oestrich zu Berg:
5« Uhr nachmittags bis Mainz
6*o „ „ „ Mainz
805 „ „ „ Mainz.

Weitere Auskunft erteilt die Agentur . Tel . Nr . 150.
* Hallgarten , 18. Mai. Die jüngsten Wider-

sätzlichkeitender Winzer Gebrüder Lutz gegen

die Reblauskommisfion fanden heute ihr Nach¬
spiel vor dem Wiesbadener Gerichtshof . Die
Winzer stellten den Arbeiten der Kommissions¬
mitglieder Widerstand entgegen , so daß die
Landjäger eingreifen mußten . Das Urteil lautete
gegen Nik. Lutz 2er auf vier Monate , gegen
Hch. Lutz auf drei Monate Gefängnis . Die
Anklage lautete : Beleidigung , Körperverletzung,
Bedrohung mit Totschlag und Widerstand gegen
die Staatsgewalt . Man möge sich dieses Urteil
als Warnung dienen lassen.

* Hattenheim , 20. Mai . Es klappert nicht
mehr in der alten Mühle bei Hattenheim , wie
in früherer Zeit das Mühlrad , von der Flut
gerafft , umwälzt sich auch nicht mehr für und
für;  es ist verschwunden. Aber der Leimers¬
bach, der das Mühlrad getrieben , bringt weiter
sein klares Wasser bei Hattenheim zum deutschen
Rheinstrom . Ein Spaziergang vom Bahnhof
Hattenheim aus durch das idyllische Seiten-
tälchen, das der Leimersbach durchfließt, ist dein
frohen Wanderer zu empfehlen. Der jetzige Be¬
sitzer der Mühle , Wilh . Nikolay , bringt als
Straußwirt einen 25er zum Ausschank und hat
dafür Sorge getragen , daß der Wanderer , der
dort im kühlen Grunde Einkehr hält , nicht ver¬
durstet. Das von Büschen, Obstgärten und Wein¬
bergen umgebene Landschaftsbild erfreut Herz
und Gemüt und dis musikliebenden Müllerstöchter
bringen Lieder zur Laute zu Gehör . Die Ro¬
mantik ist so in unserer neuen Zeit nicht geschwunden.

* Bingen , 18. Mai . 2m rebenumkränzten
Bingen treffen sich die Vertreter des deutschen
Gaftwirtegewerbes und verwandter Berufe in
den Tagen vom 5 .— 13. Juni . Bei dem Ruf,
den die Rhein - und Weinftadt Bingen schon
von jeher genießt, bedarf es wohl keines beson¬
deren Hinweises , daß alle landschaftlichen sowie
geselligen Vorbedingungen zu einigen Tagen ge¬
mütlichen Verweilens an Deutschlands schönstem
Strom bestens erfüllt sind. — Aus der Fülle
der Veranstaltungen sei der große historische
Festzug hervorgehoben , der unter Teilnahme
aller Innungen und Körperschaften Bingens am
Sonntag , den 6. Juni stattsindet und bei strenger
Wahrung des örtlichen sowie geschichtlichen Mi¬
lieus ein machtvolles Bild deutscher Kulturge¬
schichte am Rhein abgegeben wird . Erinnert sei
an die geplanten Mondscheinfahrten zu Schiff
ins sagenumwobene Rheingau , wo bei köstlichem
Trank und munteren ! Lied der ganze Zauber
rheinischer Romantik aufersteht. Ein echtes
Volksfest will diese Binger Tagung sein, an dem
jung und alt herzlichen Anteil nehmen . Die
Ausstellung dürfte für alle Fachleute und In¬
teressenten einen Punkt von besonderer Anzie¬
hungskraft bedeuten , denn ihr Plan ist großzügig
entworfen und wird in seiner Ausführung in
nichts hinter dem bisher auf diesem Gebiet in
Deutschland Gebotenen zurückstehen.

* Vom Rhein , 18. Mai . (Weinmarkt im
Monat April .) Der April des Jahres 1926
bedeutet einen Wendepunkt für den deutschen
Weinmarkt . Mit dem 1. April fiel nämlich die
Weinsteuer , die bislang den Weinkonsum stark
feffelte. Die erhoffte Belebung des Konsums
setzte langsam ein. Das freihändige Geschäft
belebte sich merklich in allen deutschen Weinbau¬
gebieten. Vornehm ! ch stürzte sich der Handel
auf die brauchbaren 1926er . Die Nachfrage
und Preise der 1924er waren dagegen noch nicht
so zufriedenstellend. Eine weitere Belebung des
Weinmarktes steht zu erwarten mit der Auf¬
hebung der Gemeindegetränkesteuer und mit einer
glücklichen Lösung der spanischen Handelsvertrags¬
verhältnisse , in denen eine Entscheidung nunmehr
gefallen ist. — Die außerordentlich früh ein¬
setzende Vegetation im deutschen Weinbau läßt
die Hoffnung auf einen qualitativ guten Jahr¬
gang aufkommen, jedoch find Spätfröste zu be¬
fürchten, welche die Menge erheblich nachteilig
beeinflussen können, wie dies an der Ahr bereits
geschehen ist. Die frühe Vegetation erfordert
auch ein frühes Einsetzen der Schädlingsbekäm¬
pfung als vorbeugende Maßnahme , womit be¬

reits Anfang Mai begonnen wird . Die Aus¬
sichten auf bessere wirtschaftliche Verhältnisse im
Weinbau spornen den Produzenten erneut zum
rationellen Qualitätsbau an . Der deutsche Winzer
hat erkannt , daß die Erzielung von Spezial¬
produkten , nämlich eigenartiger deutscher Qua¬
litätsweine , das beste Mittel der Selbsthilfe ist,
um sich von den Weinen des Auslandes ange¬
nehm abzuheben und konkurrenzfähig zu bleiben.

* Vom Rhein , 18. Mai . (Winz er Hilfe .)
Der Oberpräsident der Rheinprovinz , Fuchs,
erläßt folgende Bekanntmachung betr . Zuweisung
einer Beihilfe an bedrängte Winzer . Es heißt
darin : „Durch den Herrn Preußischen Minister
für Volkswohlfahrt sind mir erhebliche Mittel
zur Verfügung gestellt worden , um die Notlage
der Winzer in der Rheinproinz und dem Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden zu mildern und um
den weinbautreibenden Kommunalverbänden die
Durchführung der ihnen obliegenden Fürsorge¬
pflicht zu erleichtern. Diese Mittel werden ver¬
stärkt durch emen namhaften Zuschuß des Pro-
vinzialvcrbandes und durch Beiträge der Kreise.
In der .Erkenntnis der offenbaren drückenden
Not , in der sich namentlich die kleinen und mitt¬
leren Winzerfamilien befinden , habe ich Vorsorge
getroffen, daß sofort auf Antrag allen Winzern
in der Rheinprovinz die nicht mehr als 10000
Stock — qm Weinbergsland — bewirtschaften
und zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts
wesentlich auf die Einahmen aus ihrem Wein¬
bergsbetrieb angewiesen find, für sich und ihre
Ehefrau eine einmalige Beihilfe in bar 20 RM.
ausgezahlt wird , die sich um je 3 RM . erhöhen
soll für jedes noch nicht im Verdienst stehende
Kind unter 16 Jahren und für jede im Haus¬
halt ohne Entgelt lebende Person zu deren Unter¬
halt der Antragsteller rechtlich oder moralisch ver¬
pflichtet ist. Die Anträge auf Gewährung der
Beihilfe find auf den hierfür bei den Gemeinde¬
vorstehern kostenlos vorrätig gehaltenen Vor¬
drucken zu stellen und dem zuständigen Bürger¬
meister vorzulegen . Die Auszahlung erfolgt auf
Grund einer von dem Bürgermeister ausgestellten
Bescheinigung über die Höhe der Beihilfe bei der
Kasse, bei der von dem Antragsteller auch der
letzte Reichswinzerkredit in Anspruch genommen
wurde . Eine Rückzahlung  oder Verzinsung
der Beihilfe wird nicht gefordert . Die nach
Gewährung der Barbeträge noch verbleibenden
Mittel werden von mir anteilmäßig den wein¬
bautreibenden Kommunalverbänden der Rhein¬
provinz zur Verfügung gestellt mit der Auflage,
nach den Vorschriften der Fürsorgepflichtverord¬
nung den durch besondere Notfälle betroffenen
Kreiseingesessenen Hilfe zu bringen und daneben
auch dauernde Maßnahmen zur Hebung der
Volksgesundheit zu treffen , die infolge der un¬
günstigen Wirtschaftslage in den weinbautreiben¬
den Gemeinden zum Schaden namentlich der
Kinder besonders gefährdet erscheint. Ich hoffe,
durch die vorstehend getroffenen Anordnungen die
mir überwiesenen Mittel im Interesse der hart
geprüften Winzer und der durch deren Notlage
in Mitleidenschaft gezogenen Volkskreise nach
bester Möglichkeit zu verwenden . Für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden werden ähnliche Maß¬
nahmen durch den Herrn Regierungspräsidenten
in Wiesbaden  eingeleitet und bekannt gegeben
werden ."

* Das Gemeindebestimmungsrecht in»
Reichstag abgelehnt . Wie bereits in d̂ n
Tageszeitungen berichtet wurde , ist das Gemein-
debeftimmungsrecht am 11. Mai mit 241 gege"
163 Stimmen abgelehnt worden . Eine Ent¬
schließung auf Vorlegung eines Gesetzes geg^
den Alkoholmißbrauch wurde angenommen.

* Bewertung der Weine für die Eil-
kommensteuerveranlagung 1925 . Hierübet
wurden am 30 . März 1926 Verhandlung^
zwischen Vertretern der in Betracht kommend^
Finanzämter einerseits und der beteiligten
Handelsvereinigungen andererseits gepflogen.
Verfolg dieser Aussprache hat dar Finanza^
Wiesbaden nunmehr nachstehendes Schreiben a
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die „Vereinigung Rheingauer Weinhändler" ge¬
richtet: „Der Herr Präsident des Landesfinanz-
amtss Cassel hat die in der Sitzung vom 30. 3.
1926 vereinbarte Bewertung der Weinvorräte
der Weinhändler für die Einkommenfteuerver-
anlagung 1926 genehmigt."

* Aus Rheinhessen , 18. Mai . Seitens
des hessischen Staates ist beabsichtigt, ein Wurm¬
bekämpfungsmittel gratis an die hessische Winzer-
beoölkerung zur Verteilung zu bringen. Die
Verteilung erfolgt durch die Bürgermeistereien
und richtet sich die auszugebende Menge nach dex
ertragsfähigen Weinbergsfläche der einzelnen
Winzer.

* Darmstadt , 18. Mai . Eine für den
Weinbau wichtige Sitzung des Reichsbewertungs¬
rats fand am Montag hier statt. Es handelt
sich um die Nachprüfung der Berechnungen der
Vergleichslagen, um sie dann für die Neubear¬
beitung anzuwenden. Wie es heißt, wurde bei
dieser Gelegenheit auch das Verhältnis festgestellt,
in dem die Vergleichsbetriebe der verschiedenen
Wirtschaftsgebiete zu einander stehen.

Mem-MrMeigevungen.
* Johannisberg , 16. Mai . Heute wurden

hier die großen Weinversteigerungender Verei¬
nigung Rheingauer Weingutsbesttzer fortgesetzt.
Es handelte sich um ein Ausgebot der Fürstlich
von Metternichschen Domäne, Schloß Johannis¬
berg (Rheingau), die 1921er 1922er, 1923er,
1924er und 1925er Rheingauer Weine verstei¬
gerte. Das Ausgebot bestand aus 40 Nummern.
Zurückgezogen wurden 400 Flaschen 1922er und
400 Flaschen 1921er. Bezahlt wurden für 16
Halbstück 1925er 730—1660 und 1810, durch¬
schnittlich das Halbstück 1037 Mk., für 1 Halbstück
1923er 810 Mk., für 13 Halbftück 1924er 460 bis
740, durchschn. 623 Mk., für 6 Halbstück 1922er
durchschn. 606 Mk., für die Flasche 1922er 2.50
Mk., für die Flasche 1921er 4.50, 7.40, 7.60 Mk.
Gesamtergebnis rund 35000 Mk. ohne Faß
Und einschl. Glas.

* Geisenheim , 17. Mai . Sechs Mitglieder
„Vereinigung Rheingauer Weingutsbefitzer"

Yachten heute 64 Nrn. Weine der Jahrgänge
1921 bis '25'zur Versteigerung. 1. Versteigerung
der Gräflich von Kanitzschen (vorm. v. d.
Troeben'schen) Gutsverwaltung zu Lorch. 15
Halbstück Lorcher. Erlös 4 Halbstück 1922er:
Mk. 310- 370; 1 Halbstück 1923er Mk. 560;
l0 Halbstück 1924er Mk. 410—390. Gesamt¬
erlös Mk. 7360. — 2. Versteigerung des Wein¬
gutes K. u. I . Schlitz in Geisenheim. Von
^ Nrn. konnten nur 2 Halbstück 1924er zu Mk.
390 und 600 zugeschlagen werden; 1 Halbftück
ging zurück, ebenso2 Nrn. 1922er. — 3. Ver¬
weigerung des Weingutes Wilhelm Ostern zu
Geisenheim. Von 9 Nrn. wurden zugeschlagen
2 Halbstück 1924er zu 390 und 470 Mk. Zu¬
rückgezogen wurden 3 Halbstück 1922er und 1
Waldstück 23er und 3 Halbstück 24er. — 4. Die
Versteigerung der Lehranstalt  Geisenheim,
*e 10 Halbftück 24er bringen sollte, fiel aus . — 5.

Versteigerung des Weingutes Josef Bur ge ff
Erben in Geisenheim. 4 Halbstück 1924er er-
^lten 600, 640, 650 und 630; für 1921er
Easchenweine zahlte man Mk. 2.50 bis 6.50 per
j? ' — 6. Das Gräflich Ingelheim -Echter'sche

rntamt Geisenheim brachte 17 Halbstück 1926er
^ Aurgebot. Man zahlte pro Halbftück:

550—2540. Gesamterlös 22160 oder im
Durchschnitt per Halbstück Mk. 1304.

* Rüdesheim a. Rh ., 18. Mai . Vier
^Flieder der „Bereinigung Rheingauer Wein-

i^ defitzer« brachten heute hier im „Hotel Jung"
o** Nrn. Naturwein der Jahrgänge 1921 bis
^ SUm Ausgebot, die sämtlich bis auf 6 Nrn.
dj ^ Uter fanden. Auch heute fanden namentlich
Di bei guten Preisen willige Abnehmer.

2 ^ug von Josef Heß  Erben zu Rüdesheim.
h,r Aurgebot gelangten 9 Halbstück Rüdes-

Es erzielten 6 Halbstück 1924er: Mk.
' ?0 ; l Halbftück ging zu Mk. 620 zurück.

Resultate find folgende: 1. Weinverstei-

2 Halbftück 1925er erzielten: Mk. 650 und 900.
Gesamterlös Mk. 5080. — 2. Versteigerung
Gräflich von Franken -Sierstorpff ' scher
(vormals von Stumm -Hallberg'scher) Weine.
Zum Ausgebot kamen 43 Nrn. und wurden
erzielt: für 5 Halbstück 1923er: Mk. 420- 660.
Zurück ging 1 Nr. 32 Halbftück 1924er erzielten:
Mk. 400—1090. 3 Halbftück gingen zurück.
Die 1921er Flaschenweine kosteten Mk. 4 per
Fl . 2 Nrn . gingen bei Geboren von Mk. 2 50
und 3.50 zurück. Gesamterlös Mk. 22730.
3. Versteigerung von Julius Espenschied  zu
Rüdesheim. Sämtliche 14 Halbftück wurden zu¬
geschlagen. 4 Halbstück 1924er Mk. 500- 790;
10 Halbftück 1925er Mk. 620—1910. Gesamt¬
erlös Mk. 13160. — 4. Versteigerung aus den
Weingütern der Reichsfreiherren von Ritter zu
Groenesteyn.  Zum Ausgebot gelangten 38
Halbstück Kiedricher und Rüdesheimer, die nach¬
stehende Preise erzielten: 2 Halbstück 1924er
Kiedricher Mk. 510 und 640; 5 Halbstück Rüdes
620- 1410; 9 Halbftück 1925er Kiedricher Mk
500—1060; 22 Halbftück 1925er Rüdesheimer
970—2490. Gesamterlös Mk. 38900 . — Ge
samterlös des Tages Mk. 79870.

x Baden -Baden , 20. Mai . Auf dem
Klostergut Fremersberg wurde von dem Wein¬
gut L. Brand und der Dr . R . von Kramer'schen
Gutsverwaltung Nägelsförst eine Versteigerung
von insgesamt 23 Nummern 1925er und 1923er
Naturweinen in Fässern und Flaschen abgehalten.
Die beiden Weingüter gehören dem Verband
Deutscher Naturwein-Versteigerer an. Die Ver¬
steigerung nahm einen guten Verlauf. Es
wurden erlöst: Dr . R . von Kramer'sche Guts¬
verwaltung : Für die 100 Liter 1926er 90 bis
151 Mk., durchschnittlich die 100 Liter 114 Mk.,
für die Flasche 1923er Mk. 2.10 und 2.30.
L. Brand Klostergut Fremersberg : Für die
100 Liter 1926er 130—212 durchschnittlich die
100 Liter 180 Mk.

Letzte Nachrichten.
K* Aus dem unteren Rheingau , 20. Mai.

Wie sich jetzt erst genauer übersehen läßt, hat der
Frost während der Nacht vom 9. zum 10. Mai
in den Weinbergen der hiesigen Gegend großen
Schaden angerichtet. Besonders wurden die
Höhenlagen sowie einzelne Talniederungen mit¬
genommen. In manchen Weinbergen ist mehr
als die Hälfte der Triebe erfroren. Auch aus
den linksrheinischen Seitentälern , von Steeg,
Oberdiebach und Manubach werden empfindliche
Frostschäden gemeldet._
Schriftleitnng : Otto Etienne.  Oestrich am Rhein

i!
I
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Für die Feiertage! !
Die kluge Hausfrau kauft nur ein,
Beim billigen Jakob Schieferstein!

Oestricha. Rh., Landstraße 19.

Wem
per Glas 50 Pfg . zapft

Jov . Bapt . moftr,
Hestrich, Äakobstraße 3.

Kuhdünger,
waggonweise liefert billigst
»gm. 6. van Jindfllt

Nachf., Emden (Ostfr).

Man
versäume nicht

auf der
Nass.Gewerbeschan

den Marmor - Saal des
Grossh . Schlosses , Bieb¬
rich, zu besuchen , worin
die erste u. älteste Firma
am Mittelrhein, Nassau
und Pfalz

W . Müller,
Mainz,

(Grossh . Luxemb . u. Kgl.
Span. Hoflieferant)

die nahezu 100 JahreKlavierbau
betreibt , ausgestellt hat.

Mem -WrsteiWlMg
zu Hüifcsfmm am ilfiem.

Freitag , den 18. Juni 1926, mittags 1 Uhr
im „Hotel Jung “ zu Rüdesheim  am Rhein
lassen die

bereinigten
Riiae$ßeitner meingntsbesitêr

53 Nrn.: 2/2 Stück 22er, 7/2 u.
1/4 Stück 24er, 42/2 u. 1/4 Stück

25er Weine versteigern.
Vornehmlich Riesling-Gewächse entstammen

die Weine den besseren und besten Lagen der
Gemarkung, insbesondere des „Rüdesheimer
Berg“.

Probetage im Gasthaus „Münchhof“ für die
Herren Kommissionäre: am Montag , den 31.
Mai ; allgemeiner : Dienstag , den 8. Juni
von morgens 8 bis abends Uhr, sowie mor¬
gens vor und während der Versteigerung im
Versteigerungslokal.

Brief -Adresse : Jakob Lill IV.
Versteigerungsleiter : August Ehringer.

Vorläufige Anzeige!
Donnerstag , den 1. Juli 1926 bringt die

Erft » Dmini $ utt$
(hcftridJcv tvsi «*s « trvsfitzsr

ca. 60 Halbstück 1022er , 1923er , 1924er
und 1925er Weine

im „Hotel zum Schwan " zu Oestrich zum Ausgebot.
Anschließend daran läßt Herr « <*(? « * windolf,

Weingutsbesitzer zu G - stvich
c«*. 1000  Merschs « 1921 s»

©efteldjev UatMviti «in ( versteigern.
Näheres später!

AalllMem -VersteigMilg
im „Hotel Jung " zu Rüdesheim.
Freitag , den 2 . Juli 1926 . nachmittags 1 Uhr

im „Hotel Jung ", versteigert der

Iiüdesheimer Winzer-Werein
e. G. m. u. H.

26. Kr». 192 Zer JlafuciDeme,
erzielt in den besseren und besten Lagen der Gemarkung
Rüdesheim , vornehmlich Riesling -Gewächse.

Probetag für die Herren Kommissionäre am Frei¬
tag , den 18. Juni ; allgemeine am Dienstag , den 22.
3unt , im „Gasthof Münchhof ", Kirchstraße, sowie am
Verfteigerungstage vorm , im „Hotel Jung ".

Für unsern Wirtschaftsbetrieb suchen wir
tüchtigenOekonomen.

Nur bestempfohlene, in der feinem Küche be¬
wanderte Herren wollen sich schriftlich wendenan den

dev Gsssllschirst
_ Erholung,

f 0 0 □ hm a  □ ^

| Silesia -Grün j
und ,

Verstäubungsmittel,Silesia‘I
sind die

I
□ n
- billigen und bestens bewährten _

Mittel gegen den
° Heu- und Sauerwurm . >->
Ivotn Schädlfngsausschuss des Deutschen Weinbau wundesI
■ empfohlen.

Gutachten und Prospekte kostenlos.

IGüttler &Co. Hamburg!
EI

Zu beziehen durch : “
I O. Stähler, Erbach, - Julius Minckel Söhne I
| O. m. b.H., Bad Dürkheim, —Bischoff, Elt- I
q V' ê» — Hch. Blaser, Hattenheim, — Spar-

und Darlehnskasse, Rüdesheim.
^ H WM □ MW » □ WWW q WM q f

Inferate\haben in der
Rheinganer Weinzeitnng

den besten Erfolg!
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tS Stolzenberg -Fortuna
Die

deutsch®Schnellschreibmaschine
*

ERSTKLASSIG IN
BAUART UND

LEISTUNG
EIN MEISTERWERK

DEUTSCHER
TECHNIK.

Fabrik Stolzenberg Ä.-G. Berlin SW 68=«
Markgrafenstrasse  76/7 7

Philipp Hilge, Mainz RS* fc
2« Spezialfabrik aller prakt . Wein pumper .

Elektromotorpumpea,
Handpumpen, Ä

Ia, Weinscblänclie
in altbekannter bester >

Ausführung.

' "SmjpQßMM ' mni  —

wenn Sie sich bei Ihrer Bank, der Bank des
Mittelstandes, des Handwerks u. Gewerbes, der

Miciüifsllf!!N«!Ksl»>>!
s. «K. tit. h.  H.

GeisenheLnr a*  Ah.
— Gegründet 1872 —

Filiale in Rüdesheim a. Rh.
Geschäftsstellen:  Oestrich und Hallgarten.

Neferveu RM.
ein Spar - oder ein laufendes Konto errichten lassen.

Provisionsfrcicr Scheck- u. Ncberweisungövcrkehr —'„Scheckhefte,
Ncbcrwcisnngsformularc und Heim spar kaffen kostenlos.

Gute Bcrzinsung für « lle Geldeinlagen,
rparmaeken in Höhe von RM . 0.50 an.I Nimmt tragt Euer iefrf zu dm MfisfianRm|S ie fördern die heimische Wirtschaft unter EurerfKontrollc . I

m

R

(25jährige Praxis)
Inder gesamten Getränke-nndKonserven-Indnstrie.

Etwa
250 Betriebe

neu eingerichtet und umgesteilt.
Spezialität:

m?  Weine , weinähnliche und wein-
yy haltige Getränke , Schaumweine,

Obstweine , Lihöre, Fruchtsäfte,
und alkoholfreie Getränke.

Technische Anleitungen und Re-
^ zeptur für die
IQ gesamte Kellerwirtsob aft.
M Hamburg , Lübeckerstr . 108a.
V Telefon Alster 7812.

A
A

A
a
A
A
Ä
A
A
A

Achtung!
Wo gehen wir

Pfingsten hin?
Uauk Aöek,
Landstraße  21

zapft seinen1924er
und

192Zer
per Schoppen 50 Pfg.

NB . Auto's und
Pferde können eingestellt
werden!

1S25er
Oestrlcber Doosberg

0,4 Liter 50 Pfg.
Jos . Walter , Oestrich,

Markt 7.  _

l924erWein
Rieslittg

zapft per Glas
f ¥ 60 pfg.

P. Bkkelmeier Ultw.
Oestrich , Marktstr. 11.

SpUVSU Sie
sich allen Aerger und Verdruß, alle Auseinander¬
setzungen mit der Bahn, mit Ihrem Kunden oder
mit sonstigen Transportanstalten, indem Eie Ihre
Versendungen und Bezüge gegen alle Transport-
gcfahren, wie Diebstahl, Bruch und Beschädigung

oder Verlust«.«vfichevir
bei der

General -Agentur

Jacob Burg
Eltville am Rhein.

Ig Referenzen, prompteste Schadensregulierungen
Fernsprecher Nr. 12. "J

Trinkt deutschen Wein! i

SPECIALGRAVIRANSTALT
KORK U.WEINBR ANCHE

HEINR . MÜLLER MAINZ
dOHANNISSTR.Z

Herren-, Speise-, Schlafzimmer,
Kleider- und Spielgelschränke

Einzelmöbel u. Sitzmöbel aller Art
Standuhren, Chaiselongues etc.

Metallbetten , Matratzen,
Steppdecken usw.

reell gut und billig, bei fachgemässer
Bedienung im

Möbel- u. Bettenhaus
Kletti & Co.

Wiesbaden , Schwalbacherstr . 23.

2 U5AMMENSETZB AR EKORKBR ^ NDE

Pianos ,Flügel
nur beste Qualität , neue und gespielte, bietet stets

in größter Auswahl jeder Preislage und zu
günstigen Bedingungen.

Pianohaus

H. Schütten
Wiesbaden , Wilhelmstr. 16

Man verlange Angebot.

find «« ln devHlUtllUkr- it,--.« >»i- «.eitest« v -vdreit- - *

Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, Hainz
Wallaustrasse 59

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art Telegr.-Adr. : Kapselfabrik

Killm'limnI* Fabrikation von FlaschenkapseiflUlllllHIjj1. in den feinsten Ausführungen
Fabriku. Lager sämtlicher Kellereimaschinen, Geräte, Utensilienu.’Materialien bester Aus¬
führungen u.Qualitäten, garant . durch über:60jähr.' prakt. gemachten Erfahrungen.

zu reellen und biUigstenrPreisen.
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Das Testament des fei. Eusebius
Roman von Viktor Helling

«Fortsetzung!

^eginev. Walnstein fand äußerlich nichts
san dem jungen Mädchen auszusetzen, das

am Sonntag vom Geistlichen begleitet im
Schlosse seine Aufwartung machte. Übertrieben
ritterlich fand sie es
Nur, daß ihr Neffe
beim Abschied die jun-
Ne Lehrerin hinausge-
leitete. Hans-Albrecht
kümmerte sich doch
sonst nicht um so et¬
was. Sie lebte sich im-
wer mehr in die Über¬
zeugung hinein, daß
der Münchner Haupt¬
wann diese Eva Neu-
reuther ihrem Neffen
gewissermaßen ans
Herz gelegt hatte. Der
Eindruck aber, den das
Wnge Mädchen mit
den guten Zeugnissen
öswacht halte, war
nicht übel. Es sah ans¬
nehmend hübsch aus,
nnd ihre Antworten
waren ebenso beschei¬
den,als ihr Benehmen
wohlerzogen. Es blieb
sdzuwarten,wie sie sich
w ihr neues Amt fin¬
den würde.

Mit allen Mitteln
der Einbildungskraft

Tante Regine
Men bevorstehenden
Much per Amerika-

aus. Esther sollte
lchts auszusetzcn ha-

niemand sollte
^n>csagen können,daß
? etwas versäumt ha-
bc;,“ln ihrem Neffenr, ’}Weg zum Glück zu
nick? "' H'dr im HauseUk und bei Hans-

brecht nicht, der heu-
(a.Mch ein schiefes
glicht machte zu den
M/rungen, die sei-
d°? künftigen Glück
'«« s „r mi

große Blässe beim Kalben sei. Tante Regine
ließ alles stehen und liegen und eilte in den
Kuhstaü. Auch hier gab es kein Ereignis, wo
ihr Rat hätte fehlen dürfen.

Annemarie zog einen Brief aus der rot¬
ledernen, immer verschlossenen Schreibmappe
ihres weißen Schreibtisches; er war mit einem
Wappen geziert und von München gekommen.
Sie hatte ihn schon oft gelesen und ebensooft

!ick Mt erschien plötz-
.w das Diensimäd-

nnd sagte,daß die Oer Fudschiyama, Japans höchster Vulkan, der von de» Japanern heiliggchaltcn wird

wieder eingeschlossen, wie man einen Schatz
verschließt. Jedes Wort wußte sie auswendig
und suchte doch wieder die eine Stelle, wo es
hieß: »Ünverhofft koinmt oft. Erschrecken Sie
nicht, wenn ich einmal Sonntags den Kopf bei
Ihnen zur Tür hineinstecken sollte, denn ich habe
die Absicht, Jhrein lieben Brüderchen den Han¬
noveraner abspenstig zu machen, falls nicht Ihr
Herr Oheim das Tier zu besitzen wünscht.«

Als Fräulein von
Walnstein aus dem
Hofkam und zufrieden
äußerte, daß alles gut
abgelaufen sei, fand
sie, daß Annemarie
mit versonnenen Au¬
gen weit in die Ferne
hinausträumte. Der
Nachmittag neigte sich,
und es war für die
Jahreszeit ungewöhn¬
lich heiß.TanteRegine
fragte, ob sie hinaus¬
schaue, weil sie ein Ge¬
witter erwarte. Das
sei leicht möglich. Aber
Annemarie erwiderte,
sie erwarte nichts.Eine
halbe Stunde später
saßen sie im Wagen.

Der Major Heinrich
Queri hatte die Beine
bequem von sich ge¬
streckt; ihm war wohl
zumute, wie seit Wo¬
chen nicht.

Der Duft einer gu¬
ten Zigarre erfüllte
das Zimmer, dessen
Fenster die linde Früh¬
lingsluft hereinließen;
aber der Duft der gu¬
ten üpmann blieb als
Sieger aufdem Platze
und schwebte in grau¬
blauen Ringen über
Onkel Heinrichs gelich¬
teten Scheitel. Der
Major erinnerte sich
noch der ersten Nacht,
wo er sich hier so ver¬
lassen vorgekommen
war, wo draußen und
in ihm der Aufruhr
tobte. Solche Aufre¬
gungenlagen nunhin-
ler ihm. Auch Esthers
Ankunft würde ihm
nichtdasGleichgewicht
rauben, aus den:zu sei¬
ner geheimen Freude
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Haltung beim Diskuswerfen

Regine herausgerissen war . Er fühlte sich nicht
genötigt , ihr entgegenzukommen ; er hatte Zeit,
in Gemütsruhe die Abwicklung der Dinge zu
erwarten . Es klopfte ; er blickte, das Likör¬
glas in der Hand haltend , das er sich eben
frisch gefüllt hatte , nach der Türe . Auf seinen
Hereinruf steckte Ursula den Kopf ins Zimmer:
»Verzeihen Sie , Herr Major , ich glaube , es
kommt Besuch .«

»Das soll uns nicht stören . Sind Sie schon
wieder zurück und fanden Sie alles in Ord¬
nung ?«

Fräulein Kölsch war in Grinderode gewesen
und hatte ihre Nichte besucht : »Ja , danke . Alles
war nach Evas Wunsch .«

Da fragte auch schon der eintretende Jochim:
»Sind der Herr Major diesmal zu sprechen?
Diesmal ist Fräulein v . Walnstein mit . . .«

»Braver Kerl !« lachte der Major.
Aber das Freifräulein ließ sich schon auf der

Treppe hören . Onkel Heinrich eilte hinaus und half
den Damen ablegen.

»Wie herrlich kühl du es hier hast !« rief Regine.
»Wir stören doch nicht ?«

»Bewahre !« Onkel Heinrich war entschlossen , sich
heute durch nichts die gute Laune verderben zu lassen.

»Das ist ja reizend , wie ihr hier die Sachen aus
München untergebracht habt, « sagte Regine , das ver¬
änderte Bild des Vorraums mit ihrem langgestielten
Augenglas musternd . »Man merkt gleich den Unter¬
schied. Der selige Eusebius müßte das sehen . Ja , ja
— Frauenhände — Feenhände !« Und flüsternd fragte
sie : »Ist sie drin ?«

»Ich werde euch gleich bekannt machen . Wirklich,
Annemieze , das ist nett von dir , daß du Tante Repp-
chen mitgebracht hast .«

Fräulein Kölsch hatte sich erhoben.
»Also endlich lernt man sich kennen !« Tante Repp-

chen versüßte ihren schnellen , kurzen Händedruck durch
ihr gewinnendstes Lächeln . »Meinen Neffen kennen Sie
bereits . Dies ist unsere Annemarie .«

Sie nahm Platz . Das Freifräulein versicherte , daß
es sich eigentlich wie bei einer alten , lieben Bekannten
sitze, denn seit Jahren habe sie ja schon so unendlich
viel von der treusorgenden Helferin ihres Vetters ge¬
hört ; sie habe sich längst ein genaues Bild von ihr
machen können und müsse nur sagen , daß das Zug um
Zug bestätigt werde . Der Major räusperte sich; aus
Harmlosigkeitenkonnteleicht ein zu ernsterTonwerden,

und er bemühte sich, das Gespräch abzulenken.
Annemarie kam ihm zu Hilfe . Ob er den Han¬
noveraner ihres Bruders geritten habe , wollte
sie wissen . Nein , er habe noch nicht Zeit ge¬
funden . Tante Reppchen bewunderte die schönen
Blumen auf dem Tisch, während Fräulein
Kölsch den Teekessel richtete . Das seien kostbare
Amaryllis , soviel sie wisse ; sie hätten in Grinde¬
rode im Treibhaus welche, aber die blühten noch
nicht , wie sie heute erst festgesiellt habe.

Der Major wechselte einen schnellen Blick mit
Ursel Kölsch. Da hatte also Hans -Albrecht rich¬
tig alle bis zur letzten abgeschnitten.

»Weißt du übrigens, « fragte Tante Reppchen
ihren Vetter , »daß diese Amaryllis aus Süd¬
amerika stammen ?«

Onkel Heinrich bedauerte , er habe in Bo¬
tanik stets »ungenügend « gehabt . Aber genau
kenne er Enzian , Korn und Doppelkümmel . Lachend
sagte Annemarie , er solle dann nur auch nicht den
Kognak mit drei Sternen vergessen . Aber Tante

Leichtathletin beim Speerwurf

Reppchen schalt sie. Sie meinte : »Unter solchen
entzückenden Gewächsen ist das Kind Esther
ausgewachsen . Sie wissen sicherlich schon, liebes
Fräulein Kölsch, daß wir die Kleine aus Uru¬
guay bei uns erwarten ?«

»Davon sprach der junge Herr Baron . Sie
freuen sich gewiß sehr auf den Besuch ?«

»Das kann ich nicht anders sagen . Etwas All¬
tägliches ist es ja nun wohl auch nicht .« Tante
Reppchen warf ihrem Vetter einen fragenden
Blick zu, ob er wohl seiner Kölsch gar nichts von
der Bedeutung des Estherschen Besuches gesagt
hatte ? Das schien in derTat nicht der Fall zu sein.

»Über das , was kommt , soll man sich nicht
vorzeitig den Kopf zerbrechen, « sagte der Major
und warf zwei Stücke Zucker in seinen Tee.

Ein guter Fang . Die mit Lachsen gefüllten Netze werden mit Pferden ans Land gezogen Ein Riesenlachs
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p le siebzehnjährige Prinzessin Juliana
Holland hat sich dem Studium der
Rechte gewidmet . ( Preßphoto)

»Das Rezept müssen Sie mir geben/«
sandte sich Dante Regine an Ursula. »Lee
'" Tee, aber der Ihre ist wundervoll . Wirk-
' 'ch, mein Vetter ist zu beneiden . Was ich
'Mn wollte — wir sehen uns doch nun
Mentlich öfter , meine Liebe ? Sie müssen
>>ch von nun an zur Familie rechnen .«
. Vor so viel Güte errötete Fräulein Ur-

Welch anderes Bild hatte sie sich von
?ent alten Freifräulein gemacht . Das war
O. beschämend , wie sie mit Liebenswürdig-
Lt überschüttet wurde . Beschämend und
Überraschend. Aber noch überraschender war,
r ':  wenig der Major sich aus dieser Liebens-
^ »rdigkeit machte . Er zog ein Gesicht , wie
b es sonst nur bei grimmiger Laune her-

^ussteckw, und trommelte mit den Fingern
M dem Tischtuch . Was hatte er denn nur ?

Annemarie zerstreute ihm sichtlich den Är-
^er und plauderte mit ihm vom Reiten.

Mitte Regine meinte , daß der alte tzeber-

Die berühmte Filmschauspielerin Pola Negri , die jetzt in Amerika weilt , läßt
sich durch Musik aus ihre große Rolle in einem neuen Film vorbereiten.
Die Jnspirationsmusik muß an Ort und Stelle kurz vor dem Beginn des

Filmens ertönen . Andere Künstler schöpfen aus den Tiefen ihrer Seele.
(Preßphoto)

lein ttnmcr klappriger werde , aber sie fandir . »mmei

e.1 Önfcl Heinrich kein Ohr dafür . Sie er-
. werte , sie meine es doch nur gut , und

lchalt̂ ^ e’ne  junge Hausfrau im Schlosse

,,M >b dir keine Mühe, « sagte der Major
Mehrend . »Die letzten Anordnungen von

Ade ^ ^ bius halte ich in Ehren . Diese , wie

fof? '1 erhob sich Tante Regine ; ihr Gesicht
. .b »terkwürdig spitz aus , als sie erwiderte,

f City frtiKrt *«
^ «mal könne sie leider nicht länger bleiben,
ÄlE , erhoffe ein recht baldigesversehen . Bi

ch jedoch wn
Lächeln ab , und als Onkel

E ^ rsehen . Bis zur Abfahrt zwang
digst ^
sprich sie gn den Wagen brachte,
t*r. e he : »Du hast hier ein Leben
»JA « Vogel im Hanfsamen . Das
bei»1! " icht ! In deiner Brust sind

Is Schicksals Sterne !«
werde |lueroe  hr zur rechten Zeit be-

antwortete der Major und
M dem Wagen nach.

se»f,, " lein Regine von Walnstein
Mw/ ' '̂ ch, diese Männer !« Und
tdjx/Mreinte sie : »Die Kölsch sieht
für ir " ' kht übel aus . Ich hielt sie
■ -
'hrer Üagte Annemarie aus
lick^Mrsonnenheit heraus plötz-
>>i Reppchen , hast du denn

Nem Leben nie geliebt ?«

Der Todesspringer Franz Kotterba springt von einer Brücke
in Berlin aus sechsundzwanzig Meter Höhe in einen bren¬

nenden Sack gehüllt ins Wasser . (Groß)

Eine Berliner Familie konnte an einem Tage das Fest der goldenen , silbernen
und grünen Hochzeit begehen . ( Preßphoto)

Fräulein Jauer aus Berlin , die als
erste deutsche Missionsschwester nach

Ostafrika abreist . (Atlantik)

»Wie meinst du das ? Meine ganze Liebe
gehört doch euch Kindern und Grinderode.
Und früher ? Ja , wenn du von der Liebe
sprichst, die zum Heiraten führt , da hat es
wohl Gott anders mit mir bestimmt gehabt;
er legte mir die heilige Verpflichtung auf,
Verwalterin und Mehrerin eurer Hofmark
zu werden . Junge Leute gab es genug , die
mir den Hof machten , und einer wieder war
es vor allen anderen , dem daran lag , daß
ich ihn auszeichnete . Einen Haken aber hatte
es damit : er war arm und unadelig . So
blieb ich Regine von Walnstein . Warum
fragst du überhaupt so närrisches Zeug,
Kind ? Dreißig Jahre sind darüber hinge¬
gangen und zu niemandem sprach ich seit¬
dem darüber .«

»Ich weiß auch nicht , warum ich dich da¬
nach sragte, « sagte Annemarie.

»Nun , nun , warum solltest du auch nicht?
Auch für dich wird einmal die Stunde kom-
nien , wo du zu wählen hast . Und bei der
Gelegenheit >nuß ich dir leider sagen , daß
nlir bei der , wenn auch noch unausgespro¬
chenen Werbung , die dir Hauptmann Halm
v. Gäudecker macht , jetzt manches nicht mehr
gefallen will .«

»Oh , Tante Reppchen ! Sagtest du nicht
selbst, wie artig und klug er sei ?«

»Sehr klug, gewiß . Aber es gibt zweierlei
Klugheit auf der Welt . Vor der einen muß
inan auf der Hut sein , um nicht eines Tags
vor schmerzlichen Überraschungen zu stehen .«

»Das begreife ich nicht !«
»Du wirst es eines Tages begrei¬

fen . Ich kann dir heute nicht mehr
sagen , denn ich sehe selbst noch nicht
klar . Nun , deine Angelegenheiten
eilen nicht , mein Liebling .«

Allein Annemarie gab so schnell
nicht Ruhe . Tante Reppchen solle
doch wenigstens sagen , was sie an
Hauptmann von Halm auszusetzen
habe . Sie sei doch selbst erfreut ge¬
wesen , daß dieser alte Schulfreund
Hans -Albrechts sich zu ihnen ge¬
funden habe.

Tante Reppchen , die jetzt an der
neugezimmerten Badezelle halten
ließ , schüttelte den Kopf und sagte:
»Wenn ein Mann zu Einfluß kommt,
dann trifft er immer Schulfreunde .«
Eine Antwort , die Annemarie noch
rätselhafter war , als alles andere.
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<R’etnc Regel ohne Ausnahme

So , Herr Professor , hier sind noch die zwei Pfund
Marmelade . • .

Sie war kaum zu Hause , als sie Hans -Al-
brecht suchen ging . Aber der Bruder war von
seinem Spaziergang noch immer nicht zurück.
Erft kurz vor der üblichen Essensftunde kam er.
Seine Stiefel waren dick bestaubt , um seine
Lippen spielte ein Lächeln . Krachend schlug er
die Tür hinter sich zu, und während er sich um¬
zog, sang er . Das hatte Annemarie noch nie an
ihm erlebt . Sie klopfte und fragte , ob sie ein-
treten dürfe.

»Einen Augenblick !«
Im nächften aber öffnete er schon und

schwenkte das Handtuch , das er noch in den
Händen hielt , wie eine Fahne . «Fortsetzungi°igt,

Eignet sich Leichtathletik für junge
Mädchen?

Diese Frage ist sogar von guten Sportsleuten
zweifelnd aufgeworfen worden ; manche meinen näm¬
lich im Streben nach Höchstleistung etwas Unweib¬
liches zu finden , etwas zu sehr Männliches . Zur Be¬
kräftigung dieser Ansicht werden gern solche Bilder
angeführt , in denen eine Frau oder ein Mädchen im
Augenblick der höchsten Anstrengung dargestellt ist,
also etwa beim Schlußkampf im Hundertmeterlaus
oder beim Weitsprung . Selbstverständlich sind dann
die Gefichtszüge verzerrt . Diese merkwürdigen Kriti¬
ker verlangen da vom Mädchen etwas , was sie dem
Mann nie zumuten werden . Bei dem Mann lobt
man gerade in solchen Fällen die Gesichtsverzerrung
als Zeichen äußerster Anstrengung ; das Mädchen
tadelt man deshalb . Ja , soll sich denn das Mädchen
nicht anstrengen ? Puppengesichter und Puppen¬
erziehung kann das Mädchen von heute nicht
brauchen . Die körperliche Übung , die im Wettkampf
gipfelt , schafft körperliche Schönheit.

Leichtathletik ist eine der natürlichsten Bewegungs - \
formen des Menschen . Springen , Laufen , Werfen \
sind die edelsten aller Formen der Gymnastik ; des - §
halb sehen sie auch so wundervoll aus , wenn sie in i
höchster Vollendung gezeigt werden . Unser heutiges |
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| Welcher von den Zwillingsbrüdern ist eigent-
ö lich der Arnold und welcher der Erich?
1 — Das verrät keiner von ihnen ! Wenn Sie
| an einen etwas zu zahlen haben , sind fle's beide,
I und wenn Sie von einem etwas zu kriegen
! haben , isi' s keiner!

Das rechte Wort

I Hat der Bewerber um Ihre Tochter noch nicht
ß das entscheidende Wort gesprochen?
§ — Sie meinen , ob er mir seine Schulden ge-
1 beichtet hat ? *

I Wer nach Geld gefreit , hat 's oft schwer ge-
! nug bereut . * ‘

I Der wahrhaft Unglückliche ist, und wenn er noch
ß so viel Tröster findet , immer allein.

Aber Sie vergessen ja Ihren Schirm!
— Sonderbar , ich pflege doch sonst . . .

Frauengeschlecht ist aber durch die lange Sitzgewöh¬
nung , durch die Hockhaltung in Schule und Berus
und durch die Mode des Stöckelschuhes nicht ohne
weiteres zu natürlicher freier Bewegung befähigt.
Vor allem muß die Versieifung der Schultergclcnke
durch mannigfache Übung behoben werden . Und
gerade in der vollkommenen Lockerung aller  Ge¬
lenke liegt die Vorbedingung — weiblicher Anmut.
Daher führt ein richtiger Betrieb der Leichtathletik
auch zur Erhöhung der Weiblichkeit . Es ist eine alt¬
bekannte Tatsache , daß sich viele Leichtathletinnen
gerade durch leichten federnden Gang bei vollendeter
Weichheit der flüssigen Bewegung auszeichnen . Des¬
halb ist es unbedingte Pflicht , darauf hinzuarbeiten,
das Eckige und Steife aus der Bewegung und
Haltung zu entfernen und dem Körper des ver¬
bildeten Kultureuropäers wieder den angenehm
gleitenden Fluß des sich natürlich bewegenden Kindes
zu verleihen . Dr . A.

. . . nicht zerstreut zu sein!

Der ; Lachsfang
Der Lachs oder Salm , den wir aus den Deli¬

katessenläden beziehen , ist nicht , wie meistens ange¬
nommen wird , ein Angehöriger der Rhein - oder
Elbefische , sondern ein weitgereister Meeresfisch.
Seine Heimat ist das Meer jenseits des amerika¬
nischen Festlandes , der Stille Ozean . Wenn die
Jahreszeit naht , in der diese Fische ihre Eier in einer
sonnigen Süßwasserbucht absetzen wollen , verlassen
sie in Scharen den Meeresgrund und wandern der
pazifischen Küste zu . Hier suchen sie die Mündungen
der wcstamerikanischen Ströme auf und streben oft
in dichtgeschlossenen Massen viele Hunderte , ja oft
Tausende von Kilometern weit . Dabei werden die
Fische einmal durch die lange Reise und dann durch
die Arbeit des Laichens so geschwächt , daß sie nicht
mehr zum Ozean zurückkehren können . Sie bleiben
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Humoristisches
Gedankensplitter
und Ratsel -Ecke

Zahlenrätsel

a- b Durch mich erspart man viele Menschcnkriistc;
c- d bin eine Stadt in Mtttelsranken;
a —c in meiner Zeit erwartet man Geschästc;
1,—d mir hat die Menschheit viel zu danken.

in den Flüssen von Alaska , Kanada und Kalifornien.
Die jungen , aus den Eiern geschlüpften Lachse aber
schwimmen flußabwärts zum Meer , zur Heimstätte
ihrer Väter . Das beste Fleisch bieten die Lachse beiin
Beginn ihres anstrengenden Wanderzuges . Zu dieser
Zeit wimmeln die Unterläufe der Flüsse von Fischer«
booten . Indianer , Chinesen und Japaner — selten
Abkömmlinge der weißen Raffe — suchen mit großen
Netzen die Lachse zu fangen , die dann den Fabriken
zur Konservierung übergeben werden . Da ein mit
schweren Salmen gefülltes Netz eine gewaltige Laß
bildet , läßt man die Netze einfach von Pferden a»
Land ziehen . Neben diesem Einzelfang gibt es noch
eine dem norwegischen Heringsfang ähnliche Fang«
weise , bei der die Flußmündung oder Meeresbucht
mit Netzen abgesperrt wird . Außerdem verwendet
man auch automatische Fischfallen , die vom Stroin
getrieben werden und ähntich wie Baggermaschinell
Wasser schöpfen . Statt der Schaufeln ist ein m"
einem Netz bespannter Rahmen angebracht . Dieses
Netz reicht ziemlich tief ins Wasser , hebt heraus , wm
ihm an Fischen entgegenkommt , und wirft es in de»
dahinter befindlichen Fischkasten , auch Fischarche 9(/'
nannt . Die Fabriken , in denen die Fifche haltbar um
versandbereit gemacht werden , sind bemerkenswerte
Sehenswürdigkeiten . In der Nähe von Vancouvtl
liegen allein vierzig dieser sogenannten »Cannarics-
Das Merkwürdige dabei ist die Schnelligkeit , m»
der das rohe Fischfleisch in wohlverpackte Leckerbiffe»
verwandelt wird . In zwei Stunden isss geta »;
Indianerinnen legen mit geübten Händen die Fist»
auf bereitstehende Bänke , wo sie blitzschnell ausgd
nommen werden . Flinke Chinesen greifen zu , bfy
schneiden die Salme und drücken das Fleisch — mf»
je ein Bruststück und Schwanzstück — in Blev
büchsen , die sorgfältig verlötet werden . Dann kom
men die Büchsen in kochendes Wasser , wo durch
Hitze alle Keime getötet werden . Um festzustellen , 0
die Büchse dicht ist, wird mit Schlegeln auf ih»ss
herumgetrommelt . Kommt dabei kein Tropfen W »»
fer heraus , so wandern die Büchsen in den KH

werden mit Zetteln beklebt und zu je ack’’
undvierzig Stück in Kisten verpackt . In besondt^

- ertragreichen Jahren gelangten auf diese Weift »ö
1 über eine Million Kisten zum Versand . M - *

^muiiiiiimiiinuiiiiiiiiiiiiMiiliMmiiiiiiiiuimiiiimniiiiimiiiMMiiiHiiiiiiuiiiiimiiiti«,"tlf t

Verschieberätsel

Die nachstehende» , alphabetisch geordnete » Wör - |
ter sind so untereinanderzuschreibe », datz die An- |
fangsbuchstabenreihc , von oben nach unten gelesen, |
den Na nie» einer deutschen Stadt und eine innere |
Bnchstabenrcihe , cbcnsallS von oben nach unten ge- |
lese», ein Erzeugnis , welches in der in dieser Stadt ^
beheimateten Industrie verarbeitet wird , nennt . Die ^
Wörter sind:

B o l l iv e r k Essig
Dolde Flirwitz
Edgar Index
Ehre » m a n n Laune

Leinöl

Anslösnngcn solgcn in Nuuimcr 22

Auflösungen von Nummer 20 :
-chas,

| raum,

des Zifferblatträtsels:  Schaf , Schaft' ,
Haus , Hause » , Schasshansen;

des Palindroms:  Reliespsciler.
. . .. .. . . . . . . mm. .
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